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Lehrpläne für das allgemeinbildende und berufliche 
Schulwesen in Baden-Württemberg 
Die Lehrplanhefte erscheinen als Ausgabe C des Amtsblattes Kultus und 
Unterricht. 
Während die alten Lehrpläne entweder in einer Einzelausgabe oder 
als Sondernummer des Amtsblattes allen Beziehern zugingen, werden 
die neuen Lehrpläne aus Gründen der Sparsamkeit im Rahmen des Amts-
blattabonnements nur an die direkt betroffenen und unmittelbar benach-
barten Schularten geliefert. (Vergl. Verteilerschlüssel im Impressum jedes 
Lehrplanheftes). 
Die neuen Lehrpläne sind in 13 Reihen (A-N) gegliedert. Schulen oder 
private Interessenten können aus den Lehrplanreihen jede Reihe zusätz-
lich und getrennt vom Amtsblatt-Abonnement in beliebiger Anzahl abon-
nieren. Da die Lehrpläne verschiedenen Umfang haben werden, lassen 
sich die Preise nicht standardisieren. Die Hefte im Abonnement werden 
aber wegen der verminderten Verwaltungskosten selbstverständlich we-
sentlich preiswerter sein als im Einzelbezug. 
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ReiheN 
Sonderreihe für einzelne 
berufliche Schulen 

Die Lehrpläne erscheinen unregelmäßig jeweils nach Fertigstellung und 
werden vom Verlag gesondert in Rechnung gestellt. 
Di:e Bezieher der Loseblattsammlung „Arbeitsanweisungen für die Grund-
schulen" erhalten für ihr Nachschlagewerk die Lehrpläne der Reihe A 
(Grundschule) wie bisher im Abonnement. 
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Kultus und Unterricht. Amtsblatt des Ministeriums für Kultus und Sport Baden-Württemberg: 
AusgabeC 

Lehrplanhefte 
Herausgeber: Ministerium für Kultus und Sport Baden-Württemberg, Postfach 480, 7000 
Stuttgart 1. Verantwortlich für die Schriftleitung: Oberstudienrat Johannes Nuding. Verlag: 
Neckar-Verlag GmbH, Klosterring 1, 7730 Villingen-Schwenningen, Telefon (0 77 21) 51021. 
Die Lehrplanhefte erscheinen unregelmäßig in 13 Reihen (Abis N). Die Lieferung der Lehr-
planhefte erfolgt automatisch nach einem festgelegten Schlüssel. Der Bezug der Hefte ist ver-
pflichtend, wenn die betreffende Schule im Verteiler vorgesehen ist (Verwaltungsvorschrift 
vom 28. Juli 1983 lli 9027/241, K.u.U. 1983, Seite 559). Die Lehrplanhefte werden gesondert 
in Rechnung gestellt. 

Bezugsschlüssel für die Lehrplanhefte 

Lehrpläne 

ReiheA 
Grundschule 

ReiheB 
Sonderschule für 
Lernbehinderte 
ReiheC 
Alle Sonderschulen außer 
Sonderschulefür 
Lernbehinderte 
ReiheD 
Klassenstufen 5 und 6 
der Hauptschulen, Realschulen 
und allgemeinbildenden 
Gymnasien 
ReiheE 
Klassenstufen 7 bis 9 
der Hauptschule 

ReiheF 
Klassenstufen 7 bis 10 
der Realschule 

ReiheG 
Klassenstufen 7bis10 
allgemeinbildender Gymnasien 

ReiheH 
Klassenstufen 11bis13 
allgemeinbildender Gymnasien 
Reihe! 
Berufliche Gymnasien 
ReiheK 
Berufliche Schulen, 
kaufmännischer Bereich 
ReiheL 
Berufliche Schulen, 
gewerblicher Bereich 
ReiheM 
Berufliche Schulen 
hauswirtschaftlicher, landwirt-
schaftlicher und 
sozialpädagogischer Bereich 
ReiheN 

Bezieher 

Grundschulen, Hauptschulen, Realschulen, 
allgemeinbildende Gymnasien, Gesamt-
schulen, alle Sonderschulen mit Ausnahme 
der Sonderschulen für Geistigbehinderte/ 
Bildungssehwache 
Alle Sonderschulen, Grundschulen, 
Hauptschulen, Gesamtschulen 

Alle Sonderschulen 

Hauptschulen, Realschulen, allgemein-
bildende Gymnasien, Gesamtschulen, Grund-
schulen, alle Sonderschulen mit Ausnahme 
der Sonderschulen für Geistigbehinderte/ 
Bildungssehwache 
Hauptschulen, Realschulen, allgemein-
bildende Gymnasien, Berufsschulen, alle 
Sonderschulen mit Ausnahme der Sonder-
schulen für Geistigbehinderte/Bildungs-
schwache 
Realschulen, Hauptschulen, allgemein-
bildende Gymnasien, Berufsschulen, 
Sonderschulen für Körperbehinderte und 
Sonderschulen für Gehörlose und Schwerhörige 
Allgemeinbildende Gymnasien, Realschulen, 
Hauptschulen, Sonderschulen für Körper-
behinderte und Sonderschulen für Gehörlose 
und Schwerhörige 
Allgemeinbildende Gymnasien , Realschulen, 
berufliche Gymnasien, - Gehörlosen- und 
Schwerhörigenschule in Stegen (Brsg.) 
Berufliche Gymnasien, allgemein bildende 
Gymnasien, Realschulen 
Alle kaufmännischen beruflichen Schulen 
einschließlich entsprechender beruflicher 
Gymnasien 
Alle gewerblichen beruflichen Schulen 
einschließlich entsprechender beruflicher 
Gymnasien 
Alle haus- und landwirtschaftlichen 
Schulen einschließlich entsprechender 
beruflicher Gymnasien 

Sonderreihe für einzelne berufliche Schulen 

Die einzelnen Reihen der Lehrplanhefte können zusätzlich abonniert werden. Abbestellungen 
nur halbjährlich zum 30. Juni und 31. Dezember jeweils schriftlich 8 Wochen vorher. Anzeigen 
sind an den Verlag zu richten. Druck: Baur-Offset GmbH & Co. , Lichtensteinstraße 76, 7730 
Villingen-Schwenningen. 
Preis für das vorliegende Einzelheft (Lehrplanheft 2111983, Reihe K Nr. XXXIV, L Nr. XXIV, 
M Nr. XXII) 12,- DM zuzüglich Porto. Der Preis enthält 7 % Mehrwertsteuer. Die fotomecha-
nische eitler anderweitig technisch mögliche Reproduktion des Satzes bzw. der Satzanordnung 
für kommerzielle Zwecke nur mit Genehmigung des Verlages. 
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Lehrpläne für die Berufsschulen und die ein- und dreijährigen 
Berufsfachschulen für die Fächer Deutsch und Gemeinschafts-
kunde 

Bekanntmachung vom 25. Oktober 1983 V 3100~3/98 

Auf Grund von § 35 Abs. 3 und 4 des Schulgesetzes für Baden-Württem-
berg (SchG) in der Fassung vom 1. August 1983 (GB!. S. 397) wird be-
stimmt: 

I. 

Für die Berufsschulen, das Berufsgrundbildungsjahr und die ein- und drei-
jährigen Berufsfachschulen (ausgenommen Klassen an Hauswirtschaftlich-
pflegerisch-sozialpädagogischen Berufsschulen mit Schülern ohne Ausbil-
dungsvertrag und ohne Realschulabschluß oder gleichwertigen Bildungs-
stand und Berufsvorbereitungsjahr) gelten in den Fächern Deutsch und Ge-
meinschaftskunde die als Anlage beigefügten Lehrpläne. 

II. 

Diese Bekanntmachung tritt am 1. August 1984 in Kraft und gilt erstmals 
für die Grundstufe der Berufsschulen, für das Berufsgrundbildungsjahr und 
für das 1. Schuljahr der Berufsfachschulen und darauf aufbauend für die 
Fachstufen 1 und II der Berufsschulen sowie für das 2. und 3. Schuljahr 
der· Berufsfachschulen. Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 30. Mai 
1979 V 3100-3./29 (K. u. U., LPH 22/1979, S. 3) außer Kraft. 

K. u. U., LPH 21/1983, S. 3 
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ANLAGE 

Lehrplan 

für das Fach 

DEUTSCH 

der Berufsschulen und der 
ein- und dreijährigen Berufsfachschulen 

- Lang- und Kurzzeitklassen -

INHALTSVERZEICHNIS 

Vorbemerkungen 

Zur Organisation des Unterrichts 

2 
2 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 4 

Langz eitklassen 
Grundstufe: LPE 1: Sprachliche Übungen . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

2 : Literatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 · 
3: Sprachgestaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

Fachstufe I: . LPE 1: Sprachliche übungen . . . . . . . . . . . . . . . . 9 
2 : Literatur und andere Texte . . . . . . . . . . . . 10 
3 : Sprachgestaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 

Fachstufe II: LPE 1: -

Kurzzeitklassen 
1. Ausbildungs-

2: Literatur und andere Texte . . . . . . . . . . . . 12 
3: Sprachgestaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 

jahr LPE 1: Sprachliche Übungen . . . . . . . . . . . . . . . . 6/9 
2: Literatur und andere Texte ............ 7 /10 
3: Sprachgestaltung . . . . . . . . . . . . . . 8/11 

2. Ausbildungs-
jahr LPE 1: -

2: Literatur und andere Texte . . . . . . . . . 12 
3: Sprachgestaltung . . . . . . . . . . . . . . . . 13 

Anlage: Lektüreverzeichnis .... . ....... . 18 
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Berufsschule+ ein- u. dreijährig. BfS 
Deutsch 
Lang· und Kurzzeitklassen 

Vorbemerkungen 

2 

Der Deutschunterricht in der Berufsschule trägt zur beruflichen und zur 
allgemeinen Bildung der Schüler bei. Das Berufsleben erfordert korrekten 
Sprachgebrauch und die Einhaltung sprachlich-stilistischer Normen. Auf 
diese Anforderungen wird durch die sprachlichen Übungen, die Arbeit mit 
Texten und die eigene Sprachgestaltung vorbereitet. Darüber hinaus fördert 
der Deutschunterricht die Allgemeinbildung. Phantasie und Kreativität 
sollen geweckt und entfaltet werden. Die Auseinandersetzung mit litera-
rischen Texten soll zur Lebensorientierung beitragen. 

Die "Erziehung zum Sprechen hat im vorliegenden Lehrplan einen beson-
deren Stellenwert erhalten. In einem Lehrplan für Berufsschulen muß dies 
auch berufsbezogen geschehen. Sprechen schließt die Zuwendung zum 
anderen, die Bereitschaft zuzuhören und zu partnerschaftlichem Verhalten 
ein. 

Zur Organisation des Unterrichts 

Der Lehrplan besteht aus einem K e r n p 1 a n mit den Mindestanforde-
rungen, die unabhängig von der Schülersituation für alle Berufsfelder ver-
bindlich sind, und unverbindlichen E. r w e i t e r u n _g s v o r s c h 1 ä g e n 
in der Hinweisspalte , über die der Lehrer je nach Fachklasse und Schüler-
situation im Rahmen seines pädagogischen Freiraums verfügen kann. Mit der 
Entscheidung, ob der Kernplan ausreicht oder ob Erweiterungen erforder-
lich sind, trägt der Lehrer eine große pädagogische Verantwortung. 

Der Plan ist in drei Arbeitsbereiche gegliedert. Im Unterricht soll allerdings 
nicht einfach in der Reihenfolge der Arbeitsbereiche vorgegangen, sondern 
Ziele und Inhalte aller drei Arbeitsbereiche sollten nach Möglichkeit in der 
Unterrichtspraxis aufeinander bezogen und miteinander verbunden werden. 

In der Fachstufe II können, wenn der Lehrer es für notwendig hält, sprach-
liche Übungen im Sinne der vorausgegangenen J ahrgangsstufen wiederholt 
werden. 

Wird das erste Jahr der Berufsschule in Vollzeitform (z.B. BGJ) mit höhe· 
rem Stundenanteil geführt, werden die vorgesehenen Grundstufeninhalte 
entsprechend der jeweiligen Schülersituation schwerpunktmäßig vertieft 
und im Rahmen der vorgegebenen Ziele durch geeignete Inhalte erweitert. 

6 LPH 21 /1983 
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Berufsschule + ein- u. dreijährig. BFS 
Deutsch 

Lang- und Kurzzeitklassen 

Bei zweijährigen Ausbildungsberufen mit erhöhter Stundenzahl (z. B. Büro-
gehilfin, Verkäufer(in) ) ist der gesamte Langzeitlehrplan entsprechend der 
in der Stundentafel ausgewiesenen Stundenverteilung zugrunde zu legen. 
Für die Anschlußausbildung zum Einzelhandelskaufmann wurde kein eige-
ner Lehrplan erstellt. Die bereits vermittelten Inhalte sollen insbesondere 
im Bereich der sprachlichen Übungen und der Sprachgestaltung vertieft 
und durch geeignete Inhalte entsprechend der jeweiligen Schülersituation 
erweitert werden. 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplarieinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbindliche 
Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, unver-
bindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwerte 
dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregungen bzw. Erläuterungen 
zu den Zielen und Inhalten. 

Im Lehrplan sind die Zeitrichtwerte für Langzeitklassen angegeben. In Kurz-
zeitklassen sind im 1. Ausbildungsjahr die Lehrplaneinheiten der Grundstufe 
und Fachstufe 1 entsprechend den angegebenen Zeitrichtwerten der Lehr-
planübersicht zu behandeln. Auf die jeweilige Klassensituation ist besonders 
Rücksicht zu nehmen. 

LPH 21/1983 7 



Berufsschule+ ein- u. dreijährig. BFS 
Deutsch 
Langzeitklassen 

übersieht über die Lehrplaneinheiten bei Langzeitklassen 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

Grundstufe 

1 Sprachliche Übungen 12 6 
2 Literatur 6 7 
3 Sprachgestaltung 12 30 8 
Zeit für Klassenarbeiten 
und zur möglichen Vertiefung 10 10 

40 
Fachstufe I 

1 Sprachliche Ubungen 8 9 
2 Literatur und andere Texte 9 10 
3 Sprachgestaltung 13 30 11 
Zeit für Klassenarbeiten 
und zur möglichen Vertiefung 10 10 

40 
Fachstufe II 

1-
2 Literatur und andere Texte 9* 12 
3 Sprachgestaltung 13* 22 13 
Zeit für Klassenarbeiten 
und zur möglichen Vertiefung 5* 5 

27 

* Bei Klassen mit 3 l/2jähriger Beschulung sind diese Zeitrichtwerte anteilmäßig zu 
erhöhen 

8 LPH 21/1983 
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Berufsschule+ ein- u. dreijährig. BFS 
Deutsch 

Kurzzeitklassen 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten bei Kurzzeitklassen 

1. Ausbildungsjahr 

1 Sprachliche übungen 

2 Literatur und andere Texte 
3 Sprachgestaltung 
Zeit für Klassenarbeiten 
und zur möglichen Vertiefung 

2. Ausbildungsjahr 

1-

2 Literatur und andere Texte 
3 Sprachgestaltung 

Zeit für Klassenarbeiten 
und zur möglichen Vertiefung 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

6 

10 
14 

10 

9* 

13* 

5* 

30 

10 

40 

22 

5 

27 

6/9 

7/10 
8/11 

12 
13 

* Bei Klassen mit 2 l/2jähriger Beschulu~g sind diese Zeitrichtwerte anteilmäßig zu 
erhöhen 
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Lthrplantlnhtit: 1 Sprachliche tibungen : Ber ei tschaft , Sprache korrekt zu gebr auchen 

Nr. 

1 . 1 

1 . 2 

1. 3 

Ziele 

Kenntnis grammatischer Grund-
lagen 

Fähiekeit , Regeln der Recht-
schreibung und Zeichensetzung 
auf der Grundlage der Wort-
und Satzl ehre anzuwenden 

Fähigkei t , den treffenden 
Ausdruck zu wählen sowie · 
Ausdrucks- und Stilfehler 
zu venneiden 

Inhalte 

Wort und Satz 

Rechtschreibung und 
Zeichensetzung 

Ausdruck und Stil 

Zeltrlchtwtrt : 1 2 

Hinweise 

!Umfang und Ausführlichkeit 
der Behandlung sind abhängig 
von dem - vom Lehrer festzu-
stellenden - Kenntnisstand 
der Klasse 
Anwendung in 1. 2 

Wiederholung wichtiger J:a-
pi tel der Hechtschreibung 
und der Zeichensetzung,z.B . 
- Groß- u , Kl einschreibung 
- Zusammen- u . Getrennt-

schreibung 

Berufliche Anforderungen 
sollten berücksichtigt 
werden 

tibungen zu Wortwahl und 
Ausdruck und zur Vermeidun~ 
von Stilfehlern , z . B. 
- Schachtelsatz 
- Satzbaufehler 
- ausdrucksarme Verben 
- Wortwiederholungen 
- Nominalstil u . a . 
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Lohrplaneinhelt: 2 Literatur Freude am Lesen und Bereitschaft zu selbständiger Auseinandersetzung Zeitrichtwert: 
mit Literatur als sinnvoller Freizeitgestaltung 

Nr: 
Ziele Inhalte 

2.1 Einsicht, daß die Auseinandel:'- j' Literatur: 
setZWlg mit literarischen Texten Epische Klein.formen 
den Blick für Probleme des - Inhalt 
·lenschen weitet - Sinn, Absicht 

Hinweise 

Erwei terungsvorschlae;: 

Texte aus Lyrik und 
Dramatik: 

- Inhalt 
- Sinn, Absicht 
- Form 
- Sprache 

Texte nach der jeweiligen 
Schillersi tuation 
(Berufsfeld, Jahrgangs-
stufe, Vorbildung) 
auswählen! 

Verbindung mit der Sprach-
gestaltung berüt:ksichtigen ! 
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t-. Loh plene· ho't· 3 Sprachgestaltung: Bereitschaft, sich mit anderen mtindlich und schriftlich situations-
"tl r '" 1 

• gerech.t zu verständigen, Aui'geschlossenhei t für kreativen Ul!lgang Zeltrichtwert: 1 2 
~ mjt rjer Spraqhp 
lo.l..j 1 1 

l\.) ...... -... ...... 
<o 
Oo w 

Nr. 
Zi1l1 

3, 1 

3.1.1 JFähigkei t, Gesprächssituationen 
im Berui'sleben gewachsen zu sein 

3.2 

lnh1lt1 

~ 
Sprechen im Beruf' 
- Tätigkeitsbericht 

schriftlich 
3.2.1 !Fertigkeit, Sachverhalte objek- 1 Bericht 

tiv und genau darzustellen 

3.2.2 Wertigkeit, das Wesentliche 1 Inhaltsangabe 
eines Textes im Zusammenhang 
mit eigenen Worten wiederzugeben 

3.2.3 jFähigkeit, wirkliches, erdachtes 1 Erzählung 
oder textlich vorgegebenes Ge-
schehen subjektiv und lebendig 
zu gestalten 

Hlnw1lse 

Erweiterungsvorschläge: 1 
- persönliche Vorste11unk 
- Telefongespräch z.B. telefonische Anordnungen 

- Auskunft 

- Verkaufsgespräch, 
Kundenberatung 

- Arbeitsvorgang 
erklären (a. 3.2.2) 

Ergebnisprotokoll 
Verlaufsprotokoll 

Schilderung 

oder Aufträge entgegennehmen 
und mtindlich weitergeben, 
Bericht über Kundenbesuch(s.3,2) 
z.B. den Weg vom Bahnhof zum 
Betrieb beschreiben, 
Auskunft einholen 
z.B. über ein Produkt infor-
mieren, für ein Produkt werben, 
Produkte vergleichen 
z.B. einen neuen Mitarbeiter 
in eine Tätigkeit einweisen, 
Bedienung eines Gerätes oder 
einer Maschine erklären, einen 
Anfänger in einer Arbeit unter-
weisen 

Berichte aus dem Alltag (z.B. Sport-
Arbeits-, Unfall- und Tätigkeitsbe-
richt) -Telefonnotiz, Aktennotiz 
z.B. von Gebrauchstexten, litera-
rischen Texten, Filmen, Hörspielen, 
Fernsehsendungen (Viedeo) 
stofflich gebundene Erzählung 
(Ausgestaltung eines Erzählkerns), 
freie Erzählung, Nacherzählung 
kurzer literarischer Texte 
Urlaubsbrief 
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Lehrplineinheit: 1 Sprachliche tlbungen: Bereitschaft, ~prachliche Nonnen anzuerkennen und Sprache 
überlegt zu gebrauchen Zeitrichtwert: 8 

Nr. 
Zi1l1 Inhalte Hinweise 

1.1 Fähigkeit, Regeln der Recht-
schreibung anzuwenden 

Rechtschreibung 

1.2 1 Fähigkeit, Fremdwörter zu 1 Fremdwörter 
verstehen, richtig zu schreiben 
und sinnvoll anzuwenden 

1. 3 1 Fähigkeit, den treffenden 
Ausdruck zu wählen, 
Stilfehler zu erkennen 
und zu verbessern 

Ausdruck und Stil 

Erwei terunp;svorschläge: 

Fremdwörter als Fach-
ausdrücke aus dem 
beruflichen Bereich 

Sprachebenen 

!Wiederholung wichtiger 
Kapitel der Rechtschreibung 
und Zeichensetzung je nach 
Kenntnisstand und beruflichen 
Erfordernissen 

Ausdrucks- und Stilübungen 
in Verbindung mit der Ver-
besserung von Klassen-
arbeiten, 
Wortfeldübungen zur 
Erweiterung des Wortschatzes 
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Freude am Lesen und Bereitschaft zu selbständiger Auseinandersetzung 
1 .rt,rpl1neinheit: Literatur und andere Texte: mit Literatur; foteresse an der Analyse von Gebrauchstexten, . . . 

um Problemstellungen des Alltags gewachsen zu sein Zeotrochtwert. 

Nr. 

2.1 

2.2 

Ziele 

Einsicht, daß Literatur zum 
Verständnis von Lebensfragen 
bei trägt 

Fähigkeit, berufsbezogene 
Gebrauchstexte zu analysieren 
\llld zu unterscheiden 

Inhalte 

Literatur: 
Texte aus Lyrik und Epik 

- Inhalt 
- Sinn, Absicht 

Gebrauchstexte 
- Inhalt 
- Aui'bau 
- Absicht 

Hinweise 

Texte aus den drei li te-
rarischen Gattungen 
(Lyrik, Epik, Dramatik): 

- Inhalt 
- Sinn, Absicht 
- Form 
- Sprache 

Erweiterungsvorschlag: 

Texte nach der jeweiligen 
Schülersituation (Beru.fs-
feld, Jahrgangsstufe, Vor-
bildung) auswählen! 

Verbindung mit der Sprach-
gestaltung berücksichtic;en t 
Mundartdichtung, 
Rollenspiele in Mundart 

Aufsätze in Fachzei tschrif-
ten, Gebrauchsanweisungen, 
allgemeine Geschäftsbedin-
gungen, 
Werbetexte, Wirtschafts-
teil der Zeitung 
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Lehrpl1nelnheit: 3 Sprachgestaltung: Bereitschai't,zuzuhören, andere Meinungen zu tolerieren und sich 
situationsgerecht zu verständigen Zeitrichtwert: 13 

Nr. 
Ziele 

3,1 
3,1.1\Fähigkeit, die eigene Meinung 

in der Auseinandersetzung mit 
anderen Aui'f assungen zu über-
prilf en und konstruktiv einzu-
bringen 

3.2 

~ 
Diskussion 
- Formen 

Inhalte 

- Durchführung 
- Argumentationstechniken 

schriftlich 
3.2,11Fähigkeit, zweckbestimmte Briefei privater Geschäftsbrief 

zu verfassen 

3,2,2IFähigkeit, genau zu beobachten, 1 Vorgangsbeschreibung 
das Wesentliche zu erkennen 
und darzustellen 

3.2.31 Fähigkeit, ein Problem zu er- J Problembezogener Aufsatz 
fassen und es folgerichtig ·- linearer Aufbau 
darzulegen 

nur verbindlich für das Berufs-
feld Wirtschaft u, Verwälfung: 

3,2, 4j Fähigkeit,die Aussagen eines 1 Texterörterung 
Textes kritisch zu überprüfen 
und persönlich dazu Stellung 
zu nehmen 

3.2.51 Fähigkeit, literarische Texte zui Textinterpretation 
verstehen und zu deuten 

Hinweise 

l?rweiterungsvorschläge: -

'

Klassendiskussion, vor allem 
zu lebens- u, berui'snahen Pro-
blemen der Schüler 

Wunsch oder Forderung z.B. Bitte um unbezahlten 
Urlaub 

Wortmeldung in 
Betriebsversanunlung 
Bewerbungsschreiben 
(evtl. mit Lebenslauf) 

Gegenstands-, 
Personen- oder 
Bildbeschreibung 

dialektischer Aufbau 

z.B. Urlaubsgesuch, Mängel-
rüge, Kündigung• u.a. 
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Lehrplaneinheit: Literatur und andere Texte 

Nr. Ziele 

2.1 Fähigkeit, literarische Merk-
male zu unterscheiden und Ein-
sicht, daß Literatur zur 
Lebensorientierung bei tragen 
kann 

2 .2 1 Fähigkeit, Informationen zu 
beschaffen und zu verarbeiten 

2.3 Fähigkeit, Zeitungstexte zu 
analysieren und zu unterscheiden 

Freude am Lesen und Bereitschaft zu selbständiger Auseinander-
setzung mit Literatur; Interesse an Wissenserweiterung und Zeitrichtwert: 
Meinungsbildung durch selbständige Information 

Inhalte 

Literatur: 
Texte aus Lyrik und Epik 

- Inhalt 
- Sinn, Absicht 

Informationsquellen 
- Wörterbücher 
- Lexika 
- Bücherei 

Journalistische Texte 
- Inhalt 
- Aufbau 
- Absicht 

' Drama/Hörspiel 

Erweiterungsvorschläge: 

Informationsquellen 
- Aufbau einer 

Bücherei 
- Katalogsysteme 
- Handbücher 

Hinweise , 

1 Vergleichende Einbeziehung 
der Trivialliteratur 

in Verbindung mit 3.1 
(Kurzref.erat) 

z.B. Nachricht, 
· Kommentar, 

Reportage, 
Leserbriefe 
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Lehrplanolnholt: 3 Sprachgestaltung: Bereitschaft, eigene Standpunkte zu entwickeln und - unter Achtung 
anderer Meinungen - zu vertreten Zeitrichtwort: 1 3 

Nr. 
Zl1l1 Inhalte 

3. 1 1 1 mündlich 

3.1.11 Fähigkeit, Gesprächsei tuationen J Stellungnahme 
im Berufsleben gewachsen zu sein - zu einer geplanten oder zu 

einer durchgeführten Maß-
nahme 

3.2 
3.2. ll Fähigkeit, ein Problem zu er-

fassen, sich damit auseinander-
zusetzen und es folgerichtig 
darzulegen 

3.2.21 fähigkeit, die Aussagen eines 
Textes kritisch zu überpi'Ufen 
und persönlich dazu Stellung zu 
nehmen 

3.2.3j Fähigkeit, fiktionale Texte 
zu verstehen und zu deuten 

- zu einem aktuellen Problem 

schriftlich 
Problembezogener Aufsatz 

- dialektischer Aufbau 

nur verbindlich für das Berufs-
feld Wirtschaft u. Verwaltung: 
Texterörterung 

Textinterpretation 

Hinweise 

jErwei terungsvorschläge: 

Berufliche Gesprächs-
situationen 
- Vorstellungsgespräch 

- Verbesserungs-
vorschlag 

- Rechtfertigung 

Kurzvorträge (Kurz-
referate) 

- linearer Aufbau 
Texterörterung 

1 

z.B. im Rahmen eines Be-
werbungsyorganges 

z.B. Anschaffung besserer 
Geräte oder Maschinen, 
andere Arbei tsplatzgestal-
tung, besseres Arbeits-
verfahren 
z.B. gegenüber einem Tadel 
Auseinandersetzung mit den 
Beschwerden eines Kunden, 
die eigene Handlungsweise 
beßTÜllden 

Themen aus dem Lebens- und 
Erfahrungsbereich der Schüler, 
ihrer Arbeits- und Berufswelt, 
aus Wirtschaft, Pali tik, 
Gesellschaft und anderen 
Bereichen i 
Gliederungsilbungen 
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Berufsschule + ein- u. dreijährig. BFS 
Deutsch 
Lang- und Kurzzeitklassen 

Berufsschule Deutsch - Lektüreverzeichnis 

14 

Anhang 

Dieses Verzeichnis nennt eine Auswahl von Autoren und Werken, die für die 
Arbeit mit Texten in Berufsschulen geeignet sind. 
Darüber hinaus können weitere literarische Werke im Unterricht behandelt 
werden, wenn die ausgewählten Texte in besonderer Weise geeignet sind, die 
Ziele des Lehrplans zu fördern- Die Auswahl ist immer unter dem Aspekt 
des Erziehungs- und Bildungsauftrags der Schule zu treffen. 

Romane 
Alfred Andersch: 
Heinrich Böll: 
Theodor Fontane: 
Max Frisch: 
Gerd Gaiser: 
Johann Wolfgang von Goethe : 
Hermann Hesse: 
Thomas Mann: 
Ulrich Plenzdorf: 

Novellen/ Erzählungen 
Werner Bergerigruen: 
Annette von Droste-Hülshoff: 

. Max Eyth: 
Gerhart Hauptmann: 
E. T . A. Hoffmann: 
Gottfried Keller: 

Siegfried Lenz: 
Antoine de Saint-Exupery: 
Theodor Storm: 

Leo Tolstoi: 
Stefan Zweig: 

Kurzgeschichten 
Paul Alverdes: 
Stefan Andres: 
Werner Bergengruen: 

18 LPH 21/1983 

Sansibar oder der letzte Grund 
Billard um halbzehn 
Effi Briest; Irrungen, Wirrungen 
Homo Faber 
Schlußball 
Die Leiden des jungen Werther 
Peter Camenzind; Der Steppenwolf 
Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull 
Die neuen Leiden des jungen W. 
und andere Texte 

Das Netz; Schatzgräbergeschichte 
Die Judenbuche 
Die Brücke über die Ennobucht 
Bahnwärter Thiel 
Das Fräulein von Scuderi 
Kleider machen Leute; Romeo und Julia 
auf dem Dorfe 
Das Feuerschiff 
Der kleine Prinz; Durst 
Beim Vetter Christian; Hans und Heinz 
Kirch 
Herr und Knecht 
Sternstunden der Menschheit 
und andere Texte 

Die dritte Kerze 
Das Trockendock 
Gerechtigkeit 
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Friedrich Bischoff: 
Heinrich Böll: 

Wolfgang Borchert: 

Bertolt Brecht: 

Georg Britting: 
Kasimir Edschmid: 
Günter Eich: 
Herbert Eisenreich: 
Paul Ernst: 
Gerd Gaiser: 
Hermann Kasack: 
Marie Luise Kaschnitz: 
Elisabeth Langgässer: 
Siegfried Lenz: 

Robert Musil: 
Josef Reding: 
Ronald Ross: 
Wilhelm Schäfer: 
Wolfdietrich Schnurre: 
Günther Weisenborn: 

Fabeln/Anekdoten 

Berufsschule+ ein· u. dreijährig. BFS 
Deutsch 

Lang· und Kurzzeitklassen 

Hasengeschichte 
Die Waage der Baleks; Im Ruhrgebiet; 
Wanderer, kommst du nach Spa ... 
Die Küchenuhr; Die drei dunklen Könige; 
Nachts schlafen die Ratten doch; 
Schischyphusch 
Der Augsburger Kreidekreis; Der Mantel 
des Ketzers 
Brudermord im Altwasser 
Sieger in Holmenkollen 
Züge im Nebel 
Der Weg hinaus 
Der Blinde 
Der Mensch, den ich erlegt hatte 
Der mechanische Doppelgänger 
Popp und Mingel 
Saisonbeginn 
Die Dicke der Haut; Die Ku~st, einen Hahn 
zu fangen; Ein Freund der Regierung 
Die Affeninsel 
Der letzte Bohrturm von Stamped Valley 
Alfonso gibt nicht auf 
Im letzten D-Zug-Wagen 
Ein Fall für Herrn Schmidt 
Zwei Männer 
und andere Texte 

von Äsop, Martin Luther, Jean de La Fontaine, Gotthold Ephraim Lessing, 
Heinrich von Kleist, Johann Peter Hebel, Wilhelm Busch, Wilhelm Schäfer 
und anderen 

Satiren 
von Heinrich Heine, Kurt Tucholsky, Erich Kästner, Eugen Roth, Heinrich 
Böll, Ephraim Kishon und anderen 

Balladen 

Bertolt Brecht 
Annette von Droste-Hülshoff: 
Theodor Fontane: 
Johann Wolfgang von Goethe: 
Heinrich Heine: 
Conrad Ferdinand Meyer: 
Agnes Miegel: 
Friedrich Schiller: 

Apfelböck 
Die Vergeltung 
Die Brücke am Tay;John Maynard 
Der Zauberlehrling 
Belsazar 
Die Füße im Feuer 
Die Mär vom Ritter Manuel 
Die Bürgschaft; Der Taucher 
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Berufsschule +ein- u. dreijährig. BFS 
Deutsch 
Lang- und Kurzzeitklassen 

Gustav Scl1wab: 
Ludwig Uhland: 

Lyrik 

Der Reiter und der Bodensee 
Des Sängers Fluch 
und andere Texte 

16 

Lyrische Gedichte aus verschiedenen Literaturepochen mit besonderer 
Berücksichtigung des 19. und 20.Jahrhunderts 

Dramatische Texte 
Gemeinsame Theaterbesuche, Besprechung von Hörspielen und Fernseh-
inszenierungen, Verwendung von Ton- und Bildträgern 
Dramen als Ganzschriften oder Textauszügen: 
Bertolt Brecht: Der Jasager und der Neinsager; Die Aus-

Günter Eich: 
Max Frisch: 
Johann Wolfgang von Goethe: 
Curt Goetz: 
Gerhart Hauptmann: 
Henrik Ibsen: 
Jean Baptiste Moliere: 
Johann Nestroy: 
John B. Priestley: 
Friedrich Schiller: 
Ludwig Thoma: 
Carl Zuckmayer: 

20 LPH 21/1983 

nahme und die Regel 
Allah hat hundert Namen 
Herr Biedermann und die Brandstifter 
Götz von Berlichingen 
Hokuspokus; Dr. med. Hiob Prätorius 
Der Biberpelz; Rose Bernd 
Nora oder Ein Puppenheim 
Der eingebildete Kranke 
Lumpazivagabundus; Der Talisman 
Ein Inspektor kommt 
Die Räuber; Kabale und Liebe 
Die Lokalbahn 
Der Hauptmann von Köpenick; Des Teufels 
General 
und andere Texte 
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Lehrpian 

für das Fach 

GEMEINSCHAFTSKUNDE 

der Berufsschulen und der 
ein- und dreijährigen Berufsfachschulen 

Lang- und Kurzzeitklassen 

INHALTS VERZEICHNIS 

Bildungs- und Erziehungsauftrag . ............... . . . 2 
2 
4 

Vorbemerkungen . .... . ...................... . 
Übersicht über die Lehrplaneinheiten. 

Langzeitklassen 
Grundstufe: LPE 1: Der Jugendliche in der Gesellschaft . . . . . . . 6 

2: Demokratisches Regierungssystem ' 
am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland . . · 7 

Fachstufe I: LPE 3: Die Industriegesellschaft am Beispiel 
der Bundesrepublik Deutschland . . . . . . . . . 8 

4: Nationalsozialismus . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 
5 : Das sozialistische Herrrschaftssystem 

in der DDR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
Fachstufe II: LPE 6: Die deutsche Frage . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 

7: Friedenssicherung und Bundeswehr . . . . . . . 15 
8: Fragen der internationalen Politik . . . . . . . . 16 

Kurzzeitklassen 
1. Ausbildungs-

jahr LPE 1: Der Jugendliche in der Gesellschaft . . . . . . . 6 
2: Demokratisches Regierungssystem am 

Beispiel der Bundesrepublik Deutschland . . . 7 
3 : Die Industriegesellschaft am Beispiel der 

Bundesrepublik Deutschland . . . . . . . . . . . 8 
4: Nationalsozialismus . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

2. Ausbildungs-
jahr LPE 5: Das sozialistische Herrschaftssystem 

in der DDR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
6: Die deutsche Frage . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 
7: Friedenssicherung und Bundeswehr . . . . . . . 15 
8 : Fragen der internationalen Politik . . . . . . . . 16 
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Berufsschule+ ein- u. dreijährig. BFS 
Gemeinschaftskunde 
Lang- und Kurzzeitklassen 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

2 

Die Werte und Normen des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland 
und der Landesverfassung von Baden-Württemberg geben den grundsätzli-
chen Rahmen für· Erziehung und Bildung in der Gemeinschaftskunde. Zur 
Beschreibung der übergeordneten Erziehungsziele dieses Faches gibt das 
Schulgesetz für Baden-Württemberg insbesondere im § 1 konkreten Anhalt, 
wenn es heißt: 
„ __ . Die Schule hat den in der Landesverfassung verankerten Erziehungs-
und Bildungsauftrag zu verwirklichen_ Über die Vermittlung von Wissen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten hinaus ist die Schule insbesondere gehalten, 
die Schüler in Verantwortung vor Gott, im Geiste christlicher Nächstenliebe, 
zur Menschlichkeit und Friedensliebe, in der Liebe zu Volk und Heimat, zur 
Achtung der Würde und der Überzeugung anderer, zu Leistungsw~llen und 
Eigenverantwortung sowie zu sozialer Bewährung zu erziehen und in der 
Entfaltung ihrer Persönlichkeit und Begabung zu fördern, zur Anerkennung 
der Wert- und Ordnungsvorstellungen der freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung zu erziehen, die im einzelnen eine Auseinandersetzung mit 
ihnen nicht ausschließt, wobei jedoch die freiheitlich-demokratische Grund-
ordnung, wie in Grundgesetz und Landesverfassung verankert, nicht in 
Frage gestellt werden darf, auf die Wahrnehmung ihrer verfassungsmäßigen 
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten vorzubereiten und die dazu not-
wendige Urteils- und Entscheidungsfähigkeit zu vermitteln; auf die Mannig-
faltigkeit der Lebensaufgaben und auf die Anforderungen der Berufs- und 
Arbeitswelt mit ihren unterschiedlichen Aufgaben und Entwicklungen vor-
zubereiten ... " 

Diese Zielvorstellungen werden in den einzelnen Lehrplaneinheiten weiter 
verdeutlicht. So soll im Schüler bei der unterrichtlichen Gestaltung bei-
spielsweise der Lehrplaneinheit „Demokratisches Regierungssystem am 
Beispiel der Bundesrepublik Deutschland" durch die Vermittlung von Wis-
sen und Einsichten die Bereitschaft zu verantwortungsvoller Teilnahme im 
Rahmen der freiheitlich-demokratischen Grundordnung geweckt werden, 
wie es im Schulgesetz unter Bezug auf weitere Bereiche unseres Lebens 
ausgeführt wird. 

Dabei wird davon ausgegangen, daß Erziehung und Bildung ohne den 
gleichzeitigen Erwerb von Wissen und Können sowie der Befähigung zum 
Problemlösen nicht möglich sind, denn Bildung wird als ganzheitlicher 
Prozeß gesehen. So sind bei der Vermittlung von Wissen und Können sowie 
bei problemorientiertem Arbeiten stets erzieherische Ziele, wie beispiels-
weise Redlichkeit, Aufrichtigkeit, .sowie Fleiß und Pünktlichkeit von ent-
sprechender Bedeutµng. 
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Berufsschule+ ein- u. dreijährig. BFS 
Gemeinschaftskunde 

Lang- und Kurzzeitklassen 

Die fächerübergreifenden Themen sind aufgenommen und insbesondere mit 
der Hauptschule inhaltlich abgestimmt worden. Diese Abstimmung führt zu 
einer stofflichen Entlastung, die durch die Beachtung des Prinzips des Exem-
plarischen bei der Auswahl der Inhalte verstärkt wird. Der Notwendigkeit, 
eine Uberfrachtung im Unterricht zu vermeiden, tragen die Zielbeschrei-
bungen, die den Inhalten zugeordnet sind und den Schwerpunkt ihrer jewei-
ligen Behandlung im Unterricht angeben, zusätzlich Rechnung. 

Vorbemerkungen 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplaneinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbindliche 
Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, unver-
bindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwerte 
dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregungen bzw. Erläuterungen 
zu den Zielen und Inhalten. Die in Klammern gesetzten Zeitrichtwerte gel-
ten für Kurzzeitklassen. 
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Berufsschule + ein- u. dreijährig. BFS 
Gemeinschaftskunde 
Langzeitklassen 

übersieht über die Lehrplaneinheiten bei Langzeitklassen 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

Grundstufe 

1 Der jugendliche in der Gesellschaft 8 6 
2 Demokratisches Regierungssystem am 

Beispiel der Bundesrepublik Deutschland 19 7 
Behandlung aktueller Themen 3 30 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

40 

Fachstufe I 

3 Die Industriegesellschaft am Beispiel der 
Bundesrepublik Deutschland 10 8 

4 Nationalsozialismus 10 10 

5 Das sozialistische Herrschaftssystem 
· in der DDR 7 12 
Behandlung aktueller Themen 3 30 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

40 
Fachstufe II 

6 Die deutsche Frage : 7* 14 
7 Friedenssicherung und Bundeswehr 7* 15 
8 Fragen der internationalen Politik "6* 16 
Behandlung aktueller Themen 2* 22 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 5* 5 

27 

* Bei Klassen mit 3 l/2jähriger Beschulung sind diese Zeitrichtwerte antcilmäßig zu 
erhöhen 

24 LPH 21/1983 

4 



Berufsschule + ein- u. dreijährig. BFS 
Gemeinschaftskunde 

5 Kurzzeitklassen 

übersieht über die Lehrpl~neinheiten bei Kurzzeitklassen 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

1. Ausbildungsjahr 

1 Der jugendliche in der Gesellschaft 5 6 
2 Demokratisches Regierungssystem am 

Beispiel der Bundesrepublik Deutschland 11 7 
3 Die Industriegesellschaft am Beispiel der 

Bundesrepublik Deutschland 7 8 
4 Nationalsozialismus 7 30 10 

Klassenarbeiten, Vertiefung behandelter 
Themen, aktuelle Themen 10 10 

40 

2. Ausbildungsjahr 

5 Das sozialistische Herrschaftssystem 
in der DDR 7* 12 

6 Die deutsche Frage 5* 14 

7 Friedenssicherung und Bundeswehr 6* 15 

8 Fragen der internationalen Politik 4* 22 16 

Klassenarbeiten, Vertiefung behandelter 
Themen, aktuelle Themen 5* 5 

27 

* Bei Klassen mit 2 1 /2jähriger Beschulung sind diese Zeitrichtwerte anteilmäßig zu 
erhöhen 
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LAlhrpl1noinhoit: Der Jugendliche in der Gesellschaft Zoltrlchtwwt: 8 (5) 

Am Beispiel dieser Lehrplaneinheit soll der Jugendliche die Bereitschaft gewinnen, Normen und Regeln als Voraussetzung 
für das Zusammenleben in der Gesellschaft zu akzeptieren. In der Auseinandersetzung mit den Chancen und Gefahren der 
Freizeit soll er zu sinnvoller Freizeitgestaltung angehalten werden. 

Nr. 

1 .1 

1.1.1 

1.2 

1. 2.1 

1.3 

1. 3 .1 

Zlolo 

Bewußtsein von der Bedeutung der 
Familie für den Jugerldlichen 
und die Gesellschaft 

Bereitschaft, die mit Eintritt 
in die Arbeitswelt entstehende 
neue Lebenssituation zu be-
wältigen 

Uberblick über Möglichkeiten 
sinnvoller Freizeitgestaltung 

Inhalte 

Der Jugendliche in der Familie 

Erziehung 
Verfassungsgebote 
Gesetzliche Bestimmungen für die 
Ehe und Rechtsstellung der 
Ehepartner 

Der Jugendliebe in der Arbeits-
welt 

Erwartungen des Jugendlichen, 
des Betriebes und der SChule 

Der Jugendliche in der Freizeit 
Erwartungen 
Erfahrungen 

Gefahren 
- Ursachen 
- Folgen 
- Hilfen 

z HlnwoiM 

Der Bereich 11 Der Jugendliche in der 
Gesellschaft" wurde in der Haupt-
und Realschule bereits behandelt 

Art. 6 Grundgesetz (GG), Art. 12 
der Verfassung des Landes Baden-
Württemberg 

Zwischenmenschliches Verhalten in Be-
trieb und Schule ' 
Mitdenken - Mitge s talten 
Keine Inhalte aus dem Fach Wirtschaf ts· 
kunde 

Freizeitangebot im heimatlichen Raum 
Kirchen 

- Vereine 
- Jugendgruppen 
Drogen, Alkohol, Kriminalität 
Jugendsekten 
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Lthrpl1n1inheit: 2 Demokratisches Regierungssystem am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland Zeitrichtwert: 19 ( 11) 

Beim Schüler soll Interesse für politische Fragen und Wesensmerkmale der freiheitlich-demokratischen 
Guundordnung der Bundesrepublik Deutschland geweckt werden. Dabei soll er die Bereitschaft zur Identi-
fikation mit unserem pluralistischen System und zu verantwortungsvoller politischer Teilnahme erlangen. 

Nr. 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

Ziele 

Einsicht in die Notwendigkeit 
der Informations- und Meinungs-
freiheit 

Einsicht, daß man auf die poli-
tischen Entscheidungsprozesse 
Einfluß nehmen kann 

Bewußtsein, daß der Schutz des 
einzelnen verfassungsmäßig 
garantiert und unantastbar ist 

Einsieh~, daß Rechtsstaatlich-
keit und Gewaltenteilung staat-
lichen Machtmißbrauch verhin-
dern sollen 

lnh1lte 

Informationsmöglichkeiten 
Prozeß der Meinungsbildung 

Parteien 
- Verfassungsauftrag und Kon -

trolle 
- Macht und Verantwortung demo-

kratischer Parteien 
Verbände 
- Macht und Verantwortung 

Wahlen - Herrschaftsbestellung 
auf Zeit 

Andere Mitwirkungsmöglichkeiten 

Grundrechte 

Bindung an Recht und Gesetz 
Gewaltenteilung 
- horizontal 
- vertikal 

z Hinweist 

Problem der Manipulation 

Vgl. Art. 21, Abs. 1 GG 
Die Institutionen des Regierungs-
systems der Bundesrepublik Deutsch-
land werden ausführlich in der 
Hauptschule und Realschule behan~ 
delt, gegebenenfalls ist eine 
Wiederholung notwendig 
vgl. Hinweis LPE 5.2 
Gemeint sind in erster Linie Bundes-
tagswahlen, sofern andere Wahlen 
nicht aktuell sind 
Z.B. Petitionen, Leserbriefe, 

Klagen, Demonstrationen, 
Bürgerinitiativen 

Exemplarische Behandlung vgl. 
Art. 1 und 20 GG 

Rechtsstaatlichkeit: Art. 101-104 GG 
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Zoltrichtwert: 10 ( ? ) L1hrpl1n1inheit: 3 Die Industriegesellschaft am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland 

~~Nr. ~~~~~z ~:: 
Die Beschäftigung mit gesellschaftlichen Entwicklungen im 19. und 20 Jahrhundert soll den Schüler 
zu Aufgeschlossenheit für historische Prozesse erziehen. Sie soll zu einer Haltung verantwortungs-
vollen Abwägens zwischen Wachstum sozialer Sicherheit, Lebensstandard und Umweltschutz führen. 

3.1 

3 .1 .1 

Zielo 

Bewußtsein für die gesellschaft-
lichen und wirtschaftlichen Struk 
turen und ihrer Veränderungen 

lnh1lt1 

Industrielle Revolution und 
Soziale Frage im 19. Jahrhundert 

Bevölkerungsentwicklung 
Wirtschaftliche und technische 
Prozesse 

Hinweise 

Veränderung der Güterherstellung 
erfordert hohe und kapitalinten-
sive Invest i tionen 

3.2 
3.2.1 Einsicht, daß die moderne demo-

kratische Industriegesellschaft 
dem einzelnen in hohem Maße 
eine Verbesserung der Lebensbe-
dingungen ermöglicht und ein 
hohes Maß an persönlicher Frei-
heit sichert 

Probleme der Arbeiter 
Lösungsversuche 

Fragen der Gegenwart 

Lebenserwartung 
Lebensstandard 
Mobilität 
Hoher Technisierungsgrad 
Eigentumsbildung 

Z.B. Arbeiterbewegung (Lasalle, Ma rx), 
Kirchen, e i nzelne Unternehmer, St aat 

Historischer Vergleich mit indu-
strieller Revolution 

Art. 14, Abs. 1 und 2 GG 
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Lehrplaneinheit: 3 Die Industriegesellschaft am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland Zeitrichtwert: 

Nr. 

3.2.2 

3.2.3 

Ziele 

Bewußtsein, daß die Industriali-
sierung Probleme bringt 

Bewußtsein, daß soziale Sicherun1 
die materielle Sicherheit des 
einzelnen gewährleistet, wobei 
langfristig nur verteilt werden 
kann, was erwirtschaftet wird 

Inhalte 

Strukturwandel in der Wirt-
schaft 
- Arbeitsplätze mit höheren 

Anforderungen 
- Arbeitslosigkeit 
Umweltgefährdung 
Umweltschutz 

Sozialstaatlichkeit und ihre 
Grenzen 

z Hinweise 

Erhaltung des ökologischen Gleich-
gewichts 
Internationa le Vereinbarungen 
Kosten des Umweltschutzes 
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Lehrpl1neinheit: 4 Nationalsozialismus Zeitrichtwert: 10 ( 7 ) 
Am Beispiel der Weimarer Republik gewinnt der Schüler die Erfahrung, daß eine Demokratie nur Bestand 
haben kann, wenn sie vom demokratischen Bewußtsein und der Bereitschaft ihrer Bürger zu politischer 
Aktivität getragen wird. In der Auseinandersetzung mit dem inhumanen Erscheinungsbild des National-
sozialismus gelangt er zu der Bereitschaft, sich totalitären und diktatorischen Strömungen beständig zu widersetzen. 

"'l C1 t:l:I 
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e;-
4.1 

4 .1.1 

4.1.2 

4.1.3 

4.1 .4 

Bewußtsein, daß ein Großteil der 
Bürger der Weimarer Demokratie 
ablehnend gegenüberstand 

Einsicht in die Bedeutung har-
ter Friedensbedingungen als Aus-
gangspunkt zukünftiger Konflikte 

Bewußtsein, daß wirtschaftliche 
Schwierigkeiten die Weimarer 
Republik bedrohten 

Bewußtsein, daß die Verfassung 
einen Mißbrauch durch un-
demokratische Kräfte nicht ver-
hindern konnte 

Probleme der Weimarer Republik 
als Voraussetzung des Natio-
nalsozialismus 

Politische Einstellung der Bürgei 

Versailler Vertrag 

Wirtschaftliche Belastungen und 
wirtschaftliche Krisen 

Schwächen der Weimarer parla-
mentarischen Demokratie 

Dolchstoßlegende 
Monarchistisches und obrigkeits-
staatliches Denken 

Nur exemplarische Behandlung einzelner 
Bestimmungen 

z.B. Wahlsystem, schwierige Mehrheits-
verhältnisse, Stellung des Reichs-
präsidenten, destruktives Mi ß-
trauensvotum, Fehlen des Verfassungs-
gerichts 
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Lohrplaneinheit: 4 Nationalsozialismus 

Nr. 

4.2 

4.2.1 

4.2.2 

Zielo 

Kenntnis der Ideologie als Mittel 
zur Rechtfertigung der national-
sozialistischen Gewaltherrschaft 

Bewußtsein von den Gefahren ein-
seitiger politischer Beeinflus-
sung zur Durchsetzung ideologi-
scher Vorstellungen 

4.2.3 1 Bewußtsein von der Unmenschlich-
keit des Nationalsozialismus 

4.2.4 J Bewußtsein von den Problemen 
des Widerstandes gegen die 
NS-Herrschaft 

Inhalte 

Das Dritte Reich 

Führerprinzip 
Rassismus 
Lebensraumpolitik 

Nationalsozialistische Propa-
ganda und Erziehung 

Durchsetzung nationalsozialis-
tischer Ziele 
- Gleichschaltung 
- Verfolgung 
- Krieg 

Der Widerstand 

z 

Zoitrichtwert: 

Hinw1is1 

Vgl. auch LPE 5.4 
Mißbrauch positiver Werte, 
z.B. Liebe zu Volk und Heimat, 

Gemeinschaft, Treue, Tapferkeit, 
Opferbereitschaft 

Die aggressive Außenpolitik und 
der Kriegsverlauf wurden in der 
Haupt- und Realschule behandelt 

Bekanntmachung vom 28.1.1981 
III 3550/ 52, K.u.U. 1981, S. 148 
11 Empfehlung zur Behandlung des 
Widerstandes in der NS-Zeit im 
Unterricht" 
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~ Llhrplaneinheit: 5 Das sozialistische Herrschaftssystem in der DDR Zeitrichtwert: 
~ Der Schüler soll zur Bereitschaft gelangen, das politische. System der DDR am Wertmaßstab des Grundgesetzes 

zu messen. Durch den Vergleich von Anspruch und Wirklichkeit soll er Offenheit für die Probleme der Deutschen 
:::: in der DDR gewinnen. Er soll darüber hinaus die Bereitschaft erwerben, sich aufgrund des Systemvergleichs für 

'";:::: unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung einzusetzen. 

7 (7') 

~ 
~ 
<..o Nr. 

5.1 

5.2 

5.3 

Ziele 

Kenntnis einiger Mittel zur 
Durchsetzung kommunistischer 
Ziele in der DDR 

Einsicht, daß die kommunistische 
Partei in allen gesellschaftli-
chen Bereichen bestimmend ist 

Kenntnis politischer Maßnahmen 
zur Erhaltung der Macht der Par-
tei 

Inhalte 

Gewaltenverbindung 
Rolle der kommunistischen 
Partei 
Vergesellschaftung der Produk-
tionsfaktoren Kapital und Boden 

Machtzuordnung in der soziali-
stischen Gesellschaft 

- Bedeutung der SED und soziali-
stische Wahlen 

- Rechtsverständnis 

Behandlung und Verfolgung poli-
tischer Gegner 
- Kriminalisierung politischer 

Gegner 
- Ausbürgerung 

z HlnwoiM 

Demokratischer Zentralismus 
Diktatur des Proletariats 

Gedacht ist an einen durchgängen 
Vergleich mit dem Herrschafts-
system der Bundesrepublik Deutsch-
land 
Z.B. Einheitsliste der Nationalen 

Front, Masseno rganisationen 

Art. 29 Verfassung der DDR vom 7.10.74 
(DDR-Verf.) Art. 21 GG 
Art. 22, Abs. 3 DDR-Verf. 
Art. 38 GG 
Art. 94 Abs. 1 DDR-Verf./ 
Art. 1 Abs. 3 GG, Art. 97 Abs. 1 GG 

Kriterien der Zentralen Ver-
waltungswirtschaft im Fach 
Wirtsch~ftslehre 

Probleme der Kirchen und Jugendgruppen 
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Lehrplaneinheit: 5 Das sozialistische Herrschaftssystem in der DDR 

Nr. 

5.4 

Ziele 

Bewußtsein von den Gefahren 
einseitiger politischer Beein-
flussung zur Durchsetzung ideo-
logischer Vorstellungen 

Inhalte 

Sozialistische Erziehung und 
Propaganda 
Abschirmung _ westlicher Einflüsse 

z 

Zeitrichtwert: 

Hinweise 

Vgl. zum Nationalsozialismus 
LPE 4.2.2 
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Lahrpl1n1inh1it: 6 Die deutsche Frage Z1ltrlchtw1rt: 7• (5•) 

Der Schüler soll die Bereitschaft erwerben, den Wiedervereinigungsanspruch im Innern wachzuhalten sowie nach außen 
beharrlich zu vertreten und .zu der tlberzeugung gelangen, daß das Streben nach der Einheit Deutschlands im interna-
tionalen Rahmen zu sehen und als ein in die Zukunft gerichtetes europäisches Friedensziel zu verstehen ist. 

-;:::; ~~-.-~~~~~~~~~~~~~~-,-~~~~~~~~~~~~~~T""~~~~~~~~~~~~~~~-
IO Ziele Inhalte 
~ Nr. Z 

6.1 

6.2 

6.3 

6.4 

6.5 

Bewußtsein, daß unterschiedliche 
Interessen die Teilung einleite-
ten 

Bewußtsein, daß die Teilung 
Deutschlands gegen den Willen 
des deutschen Volkes vertieft 
wurde 

llberblick uoer grundsätzliche 
Inhalte von Vereinbarungen und 
Verträgen, die die innerdeut-
schen Beziehungen betreffen 

Aufgeschlossenheit für Gemein-
samkeiten in beid'en deutschen 
Staaten 

Bewußtsein, daß das deutsche 
Volk Anspruch auf Einheit der 
deutschen Nation und Selbst-
bestimmung in Frieden und Frei-
heit hat 

Teilung Deutschlands 
- Ausgangslage bei Kriegsende 
- Ostgebiete 

Vertreibung 
- Besatzungszonen 

Blockade Berlins 
Reaktionen der DDR-Führung auf 
den 17. Juni 1953 
Mauerbau 

Besuchsregelungen 
Grenzrespektierung 
Gewaltverzicht 

Geschichtliche Tradition 
Sprache 
Kultur 
Persönliche Beziehungen 

Präambel des Grundgese.tzes 

HinweiH 

Grenzen von 1937 
Beschluß der Kultusministerkonferenz 
vom 23.11.1978· "Die deutsche Frage 
im Unterricht" 

Tag der deutschen Einheit (Schulver-
anstaltungen) 
Schießbefehl 
Vgl. LPE 5.3 

Transitabkommen, Grundlagenvertrag, 
Vergleich von Anspruch und Wirklichkeit 

Urteil des Bundeaverf assungsgerichts 
zum Gru~dlagenvertrag 
Nationalhymne 
Potsdamer Abkommen 
Brief zur deutschen Einheit des 
Deutschen Bundestags 
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Lahrploneinheit: 7 Friedenssicherung und Bundeswehr Zeltrichtwert: 7• ( 6•·) 
Der Schüler soll die Uberzeugung gewinnen, daß durch Erziehung zum Dialog, zum Kompromiß, zu Toleranz und Versöhnung 
einerseits, durch Verteidigungsbereitschaft und Abschreckung andererseits der Frieden gesichert werden kann. 
Er soll zur Bereitschaft erzogen werden, die Werte unserer Verfassung nach innen und außen zu verteidigen. 

Nr. 

7.1 

7.2 

7.3 

Ziele 

Einsicht, daß Interessenkon-
flikte gelöst werden müssen 

Bewußtsein, daß Gewaltandrohung 
kein politisches Mittel ist und 
deshalb Konflikte nur durch Ver-
handlungen gelöst werden können 

Bewußtsein von der Verpflichtung 
des einzelnen gegenüber Gesell-
schaft und freiheitlichem Rechts 
staat 

Inhalte 

Innerstaatliche Konflikte 
- Ursachen 
- gütliche Lösung durch Kompro-

misse 
- strittige Lösung auf der Ba8±s 

des Rechtsstaates 

Konflikte zwischen Staaten und 
Bündnissystemen 
- Ursachen 
- Lösungen 

~ Verhandlungen und Verträge 
- Militärisches Gleichgewicht 

zwischen NATO und Warschauer 
Pakt 

Bundeswehr 
- Verteidigungsauftrag 
- Allgemeine Wehrpflicht 
Individuelles Grundrecht auf 
Kriegsdienstverweigerung aus 
Gewissensgründen 

z Hinweise 

Z.B. Dialog, Toleranz, Abbau von 
Vorurteilen und Aggressionen 

Z.B. SALT, MBFR, KSZE 

Art. 26, 87a GG 
.Art. 12a GG 
Art. ~ Abs. 3 GG 
Frage der Wehrgerechtigkeit 
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L.ehrplanainheit: 8 Fragen der internationalen Politik Zeitrichtwert: 6• ( 4•) 

Beim Schüler soll Interesse für die Idee eines in Frieden und Freiheit vereinigten Europas 
und darübe~ hinaus Verantwortungsbewußtsein für die Probleme der Entwicklungsländer geweckt werden. 

Nr. 

8.1 

8.1.1 

8.2 

8.2.1 

8.2.2 

Ziele 

Einsicht in die Bedeutung des 
Zusammenschlusses für die 
Stellung Europas in der Welt 

Kenntnis typischer Merkmale 
eines Entwicklungslandes 

Einsicht, daß Entwicklungshilfe 
notwendig ist 

Einsicht, daß Entwicklungs-
politik der Industrieländer 
Hilfe zur Selbsthilfe sein muß 

Bereitschaft der Industriestaaten 
zum Verzicht 

lnh1lte 

Europäische Intsgration am 
Beispiel der EG 

Europäische Gemeinschaft 
- Zielsetzungen 
- Ergebnisse 

Probleme der Entwicklungsländer 

Bevölkerungswachstum 
Gesellschaftsstruktur 
Kapitalmangel 
Unterernährung 

Beweggründe 
- humanitäre 
- wirtschaftliche 
- politische 

Investitionshilfen 
Vermittlung von Fachwissen 

z Hinweise 

Aktualitätsbezug herstellen, z.B. 
Europäisches Parlament, Europarat 

Z.B. Bildu~gsstand, Soziale Schichtun r. 
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Lehrpläne für die zweijährigen zur Prüfung der Fachschulreife 
führenden Berufsfachschulen für die Fächer Deutsch und Ge-
schichte mit Gemeinschaftskunde 

Bekanntmachung vom 25. Oktober 1983 V 3100-20/211 

Auf Grund von § 35 Abs. 3 und 4 des Schulgesetzes für Baden-Württemberg 
(SchG) in der Fassung vom 1. August 1983 (GBL S. 397) wird bestimmt: 

1. 

Für die zweijährigen zur Prüfung der Fachschulreife führenden Berufsfach-
schulen gelten in den Fächern Deutsch und Geschichte mit Gemeinschafts-
kunde die als Anlage beigefügten Lehrpläne. 

II. 

Diese Bekanntmachung tritt für das 1. Schuljahr am 1. August 1984 und für 
das 2. Schuljahr am 1. August 1985 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Bekannt-
machung vom 26.Juni 1979 V 3100-20/125,85 (K. u. U., LPH 6/1980, S. 3) 
nebst Anlage bezüglich des Lehrplans für das Fach Geschichte mit Gemein-
schaftskunde außer Kraft. 

K. u. U., LPH 21/1983, S. 37 
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Lehrplan 

für das Fach 

DEUTSCH 

der zweijährigen zur Fachschulreife 
führenden Berufsfachschulen 

Klassen 1 und 2 

INHALTS VERZEICHNIS 

Bildungs- und Erziehungsauftrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Vorbemerkungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 3 

Klasse 1 
LPE 1: 

2: 
3: 

Klasse 2 
LPE 1: 
LPE 2: 
LPE 3: 

Literatur 
Sprachliche Übungen . . . . . . . . ................ . 

Sprachlehre/Sprachbetrach.tung 

Literatur ................................ . 
Sprachliche übungen . . ...................... . 
Sprachlehre/Sprachbetrachtung ................. . 

4 
5 

7 

9 

10 
11 

Anhang: Lektüreverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
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2jähr. zur FSR führende BFS 
Deutsch 
Klassen 1 und 2 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

2 

Der Deu~schunterricht hat die Aufgabe der sprachlichen und literarischen 
Bildung und Erziehung des Schülers. 

Die Literatur erschließt dem Schüler wesentliche Aspekte unserer Kultur, 
wobei er Traditionszusammenhänge zu begreifen lernt, die unverzichtbar 
für das Verständnis der Gegenwart sind. 

Durch ihre verschiedenartigen Welt- und Lebensdeutungen trägt die Litera-
tur zur eigenen Lebensorientierung bei und bereitet somit auf die Vielfalt 
der Lebensaufgaben und die Anforderungen der Arbeitswelt vor, die dem 
Schüler der Berufsfachschule gestellt werden. Er soll Interesse an der Weite 
und Vielfalt der Literatur und Freude am entdeckenden Lesen gewinnen. 
Eine weitere wichtige Aufgabe des Deutschunterrichts ist es, den Schüler 
zu urteilsfähigem Sprachverstehen und verantwortungsbewußtem Sprach-
handeln anzuleiten. 

Die Fähigkeit, eigene Vorstellungen und Einsichten sachbezogen und folge-
richtig zu formulieren, die Ansichten anderer sachlich und vorurteilsfrei 
zu prüfen, fördert seine Mitsprache in der Gesellschaft. Dabei ist es erfor-
derlich, daß der Schüler notwendige Lern- und Arbeitstechniken und zweck-
mäßige Methoden zur Informationsgewinnung und Ergebnissicherung an-
wendet . 
Fundierte Kenntnisse in Grammatik, Rechtschreibung und Zeichensetzung 
sind notwendig. Sie ermöglichen Einsichten in Strukturen und Funktionen 
der Muttersprache und befähigen zu einem bewußten und differenzierten 
Sprachgebrauch. Die in der Hauptschule erworbenen Kenntnisse der Gram-
matik, Rechtschreibung und Zeichensetzung werden vertieft und erweitert, 
darüber hinaus sollen Bedeutung und Notwendigkeit sprachlicher Normen 
erkannt werden. 
Bei allen schriftlichen Arbeiten und bei der mündlichen Mitarbeit sollte der 
Schüler in dieser Altersstufe immer wieder ermutigt werden, seine Mutter-
sprache spontan und zielbewußt anzuwenden; dabei muß aber im gleichen 
Maß auf formal richtigen und wirkungsvollen Sprachgebrauch Wert gelegt 
werden. 
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Vorbemerkungen 

2jähr. zur FSR führende BFS 
Deutsch 

Klassen 1 und 2 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplaneinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbindliche 
Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, unver-
bindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwerte 
dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregungen bzw. Erläuterungen 
zu den Zielen und Inhalten. 

Die drei Lehrplaneinheiten Literatur, Sprachliche Übungen, Sprachlehre/ 
Sprachbetrachtung sollten in der Unterrichtspraxis aufeinander bezogen 
und möglichst miteinander verbunden werden. 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 

Zeitricht· Gesamt· Seite 
werte stunden 

Klasse 1 

1 Literatur 25 4 
2 Sprachliche Übungen 30 5 
3 Sprachlehre/Sprachbetrachtung 35 90 7 

Zeit für Klassenarbeiten und zur möglichen 
Vertiefung 30 30 

120 

Klasse 2 

1 Literatur 30 9 
2 Sprachliche Übungen 40 10 

3 Sprachlehre/Sprachbetrachtung 20 90 11 
Zeit für Klassenarbeiten und zur möglichen 
Vertiefung 30 30 

120 
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Lelwpl&n„nlleit: Literatur Zlltriclltwwt: 25 

In dieser Einheit sollen beim Schüler Interesse· und Freude an der Vielfalt der Literatur geweckt werden. 

Hr. 

1.1 

1.2 

Zille 

llberblick über wichtige lite-
rarische Formen anhand von T·exten 
und Textauszügen 
Fähigkeit, einen Text angemessen 
vorzulesen oder vorzutragen 

Fähigkeit, die Grundaussagen 
und den möglichen Gegenwarts-
bezug eines Werkes zu erarbeiten 
und literarische Werke aufein-
ander zu beziehen 

, ...... 
Epik, Lyrik, Dramatik 
gegenseitige Beeinflussung 
von Perm und Inhalt 

Ganzschri ften und Auszüge 
thematisch ähnlicher Texte 
Bei der Auswahl der Ganz-
schriften in den Klassen 1 ... 2 
ist die Pflichtlektüre be-
sonders zu gewichten 

z Hlnwtllt 

Einbeziehung von Vorwissen und 
Interessenlage der Schüler 
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L.Mwpl1neu111eit: 2 Sprachliche Ubungen Zllitriclttwwt: 30 
Hier soll die Bereitschaft des Schülers gefördert werden, Aussagen anderer vorurteilsfrei zu überprüfen 
und sich treffend und wirkungsvoll sowohl mündlich als auch schriftlich auszudrücken. 

Nr. 

2.1 

2.1.1 

2.1.2 

zw. 

Fähigkeit, auf der Grundlage von 
Informationen sachgerecht zu 
argumentieren und konstruktiv 
zu diskutieren 

Fähigkeit, die Aussagen litera-
rischer Texte darzustellen 

. ...... 
Mündlich 

Gespräche über den Inhalt und 
Problemgehalt journalistischer 
Texte und anderer Gebrauchs-
texte 

Grundlagen der Argumentation 
Regeln der Diskussion 

Textinterpretation 

z Hlnwei. 

Die Themen sollen Scihüler zur 
Stellungnahme herausfordern 
Z.B. Familie, Gesundheits-

erziehung, Drogenfragen, 
Umweltschutz, Friedens-
sicherung , Medien 

Z.B. Materialbeschaffung durch 
Teilnehmer, Stichwortzettel 
anlegen 
Aufzeichnen, Auswerten und 
Beurteilen von Diskussionen 

Hier ist an eine Inhaltsangabe 
mit Leitfragen gedacht. 
Dieser Bereich ist integrierter 
Bestandteil der Beschäftigung 
mit Literatur 
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Uhrpl;inoinheit: 2 Sprachliche Ubungen 

Nr. 

2.2 

2.2.1 

2.2.2 

2.2.3 

2.2.4 

2.2.5 

2.2.6 

Zial• 

Fähigkeit, wesentliche Inhalte 
eines Textes sachlich wiederzu-
geben und folgerichtig darzu-
stellen und zu interpretieren 

Fähigkeit, jeweilige Sonderfor-
men von Bericht und Beschrei-
bung angemessen zu formulier.en 

Fähigkeit, Anzeigen zu beurteilen 
und wirkungsvoll zu formulieren 

Fähigkeit, einen Sachverhalt 
objektiv und zweckbestimmt zu 
formulieren 

Fertigkeit, den Lebenslauf über-
sichtlich und lückenlos darzu-
stellen 

Fähigkeit, ein persönliches An-
liegen in wirksamer und yartner-
bezogener Form darzulegen 

lnllelto 

Schriftlich 

Inhaltsangabe von Gebrauchstexten 

Gegliederte Inhaltsangabe von 
literarischen Texten mit Leit-
fragen (Textinterpretation) 

Je nach Schultyp 
- Gebrauchsanweisung 
- Arbeitsbericht 
- Arbeitsanleitung 
- Protokoll 

Kleinanzeigen aus dem persön-
lichen und geschäftlichen Be-
reich 

Privater Geschäftsbrief 
Bewerbung 

Lebenslauf 
- tabellarisch 
- ausformuliert 

Persönlicher Brief 

z 

Zoltrlchti.':lvt: 

HinY1oba 

Unterschiede von Nacherzählung 
und Inhaltsangabe 
Information über Verfasser und 
Kontext selbständig beschaffen 
und ordnen lassen 

Ubungen aus dem jetzigen und 
zukünftigen Erlebnisbereich 
des Schülers 

Z.B. Heiratsanzeige 
Verkaufsanzeige 

Z.B. Brief an Krankenkasse, Ent-
schuldigungsschreiben • 
Verbessern schematischer 
Ausdruckweisen 
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Ulwpl1n„nlleil: 3 Sprachlehre/Sprachbetrachtung Zeltr iclltwwt: 3 5 
In dieser Einheit soll das Bewußtsein des Schülers für Heimat- und Hochsprache geförder t 
und die . Bereitschaft zum richtigen und überlegten Sprachverhalten verstärkt werden. 

"'· 
3.1 

3.2 

3.3 

3.1+ 

3.5 

zw. 

Fähigkeit, Bauteile der Sprache 
zu erkennen und mit lateinischen 
Fachausdrücken zu bezeichnen 

Fähigkeit, sich mit erweitertem 
Wortschatz treffend auszudrücken 

Fähigkeit, Satzteile zu benennen, 
Satzarten in ihrer inhaltlichen 
Funktion zu erläutern und deren 
Interpun.ktionsregeln anzuwenden 

Einsicht in die Bedeutungs-
veränderung dur'ch Ums tellen von 
Satzteilen und Nebensätzen 

Fähigkeit, Satzze·ichen und 
Konjunktivformen anzuwenden 

IU.lte 

Wortarten und ihre Funktionen 
Wortbi1dung 

Wortfamilie 
Wortfeld 

Bauteile des einfachen Satzes 
Bauteile des erweiterten Satzes 
Hauptsatz 
Nebensatz 

Satzbaumuster und ihre Wirkung 

Direkte und indirekte Rede 

z Hlnweile 

Wirkung bestimmter Wortarten 
auf den Leser bzw. Hörer 
z.B . Nominal-, Verbalstil 

Satzanalyse nach Satzteilen 

Wirkung bestimmter Satzkon-
struktionen auf den Leser bzw. 
Hörer 

Stilübungen 
Umwandlung direkter in indi-
rekte Rede 
Ubungen im Zusammenhang mit 
Bericht und Inhaltsangabe 
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Lol>rpl•noinheit: 3 Sprachlehre/ Sprachbetrachtung 

Nr. 

3.6 

3.7 

3.8 

Ziala 

Fähigkeit, die Regeln der Recht-
schreibung anzuwenden 

Einsicht in verschiedene Aus-
prägungen eigener und fremder 
Sprache und ihre heeinflussen-
den Faktoren 

Fähigkeit, den not wendigen. 
modischen, unüberlegten und 
verschle i ernden Gebrauch v on 
Fremdwörtern zu UberprUfen 
und sie gegebenenf alls zu 
ersetzen 

lnhelto 

Gro ß- und Kleinschreibung 
Dehnung und Schärfung 
Zusammen- und Getrenntschrei-
bung 
Gleich- und ähnlichklingende 
Laute 

Hochsprache 
Umgangssprache 
Mundart 
Fachsprach': 

Fremdwort 

z 

Zoltrlchtwcrt: 

Hinll'lelso 

Schwerpunktmäßige Vert i efung 
schwieriger Kapitel der Recht-
schreibung 

Ubungen und Diktate 

Gegenüberstellung von Texten der 
Umgangssprache und Hochsprache 
(Lebensläufe, Personendar-
stellungen) 
Gegenüberstellung unterschied-
lichen Sprachverhaltens, z. B 
Familiengespräch, Gespräch am 
Arbe i tsplatz, Verka ufsgespräch, 
öffentliche Rede 
Bewußte Wahl der Sprachebene je 
nach Partner 

fremdwor t gruppen gl e ichen 
Urspr ungs zu sammen st..ellen 
z.B . Te le-

Anti-
Fremdwörter aus wichtigen Le-
bensbereichen, 1 z.ß Sport, 
Mode, Politik, Berufswelt 
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l.llwpl1neinheit: Literatur Zlitrlcfttwwt 1 

In dieser Einheit soll der Schüler die Bereitschaft zeigen, literarische Texte in ihrem geschichtlichen 
und gegenwärtigen Bezug zu erarbeiten und Dichtung als eine Form künstlerischen Ausdrucks anzuerkennen. 

Nr. 

1.1 

1.2 

ZWe 

Einblick in die Literaturge-
schichte 

Bewußtsein von der zeitgeschicht-
lichen Beeinf lussung literarischer 
Werke 

Fähigkeit, ein literarisches 
Werk in seiner epochenbedingten 
Beeinflussung und seiner zeit-
losen Bedeutung zu erarbeiten 
und die Bedeutung des Autors 
und seines Werkes zu erfassen 

........ 
Literarische Epochen an Klein-
formen und Textauszügen von der 
Aufklärung bis zur Gegenwart 

Ganzschrift und ihre litera-
rische Epoche 

z Hl"'"'8e 

Oie Epochen können m1 t unte r -
schiedlicher Gewichtung be-
hande 1 t werden 

Fächerübergreifender Aspekt 
zu Geschichte/Gemeinschafts-
kunde, Bezug zum musischen 
Bereich 

30 
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Ulwpl1n„1111eit: 2 Sprachliche Übungen 

In dieser Einheit soll die Bereitschaft des Schülers gefördert werden, sich mit verschiedenartigen 
Problemen auseinanderzusetzen und dazu offen und begründet Stellung zu nehmen . 

Hr. Zille ,.„ z 

Zeltricfttwt: 40 

HI_. 

2. 1 fähigkeit, die eigene Meinung 
sachbezogen und wirksam zu formu-
lieren 

Leserbrief Z. B. Beiträge zur Schülerzeitung 

2.2 

2 ,3 

2.4 

Kenntnis der wesentlichen Er-
scheinungs- und Beurteilungsmerk-
male 

Fähigkeit, Argumente sprachlich 
angemessen zu formulieren und 
die eigene Meinung zu begründen 

Fähigkeit, inhaltliche Schwer-
punkte aufeinander zu beziehen, 
die li teraturgeschichtlichen 
Zusammenhänge darzustellen und 
mit seinem literarischen Wissen 
zu vergleichen 

Personenbeschreibung 
Personenbeurteilung 

In steigernder und gegenüber-
stellender form 
- Texterörterung 
- Erörterung 

Literarisches Thema als Aufsatz 
Grundausi:age und Gegenwartsbe-
zug literarischer Werke 

Von der Personenbeschreibung 
über die Personenbeurteilung 
(betriebiiche Beurteilungs-
bögen) zur literarischen Cha-
rakteristik 

Auf den Unterschied von Text-
analyse, Texterörterung und 
Textinterpretation hinweisen 

Einbeziehung der gegliederten 
Inhaltsangabe und der literar i-
schen Charakteristik 
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Lllwpl1ne11111eit: 3 Sprachlehre/Sprachbetrachtung Zeltricfttwwt: 20 
In dieser Einheit eoll der Schüler Interesse an den unterschiedlichen Wirkungen verschiedeqer 
Texte gewinnen und se i ne Bereitschaft zu einem verantwortungsbewußten Sprachgebrauch gefördert werden • 

Hf. 

3.1 

3.2 

3.3 

3.4 

Zille 

Fähigkeit, Regeln der Sprache 
anzuwenden 

Fähigkeit, den treffenden Aus-
druck zu wählen, Stilfehler zu 
erkennen und zu verbessern 

........ 
Schwierigkeiten und Zweifels-
fälle der Rechtschreibung 

Zusammenhang zwischen Satz-
lehre und Zeichensetzung 

Ausdruck 
Stil 

Fähigkeit, die Wirkungsabsichten 1 Nachricht - Bericht 
verschiedener Texte im Hinblick auf 
Gewichtung, Formulierung und Sach-
lichkeit zu unterscheiden und zu 
bewerten 1 Kommentar und/oder Rede 

Andere Gebrauchstexte 

Einsicht in den Unterschied vop 1 Gestaltungsmittel 
Sachverhalt und Meinung 

z HI--. 

Dieser Bereich sollte nicht ge-
sondert behandelt werden 
Anlaß sollten häufig wieder-
kehrende Fehler in Schülerar-
beiten sein 

Auf die Sinnveränderung bei un-
terschiedlicher Zeichensetzung 
hinweisen 

Verbessern von Ausdrucks- und 
Stilfehlern auch anhand von 
Schülerarbeiten 

Texte zum gleichen Inhalt 

Reden in verschiedenen Situatio-
nen und zu unterschiedlichen 
Anlässen, z.B. zur deutschen 
Frage 
Beispiel für weitere Gebrauchs-
texte: Anzeige, Werbetext, Flug-
blatt, Buch- und Filmkritik 
Z.B. Klischee, Schlagwort, 
Fremdwort, Wiederholung, Uber-
treibung, Vergleich, Gegensatz 
Symbol, Metapher 
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2jähr. zur FSR führende BFS 
Deutsch 
Klassen 1 und 2 

Lektüreverzeichnis 

12 

ANHANG 

Dieses Verzeichnis nennt eine Auswahl von Autoren und Werken, die für die 
im Lehrplan vorgeschriebene Lektüre - auch als Textauszüge - geeignet 
sind. Darüber hinaus können neben den beiden verbindlichen Ganzschriften 
weitere Werke und Autoren im Unterricht behandelt werden. 
Die Liste verzeichnet nur umfangreichere, in sich geschlossene Texte {soge-
nannte Ganzschriften). Kürzere Texte und Gedichte werden nicht aufge-
führt.; sie sind vom Lehrer in eigener Verantwortung auszuwählen. Das Lek-
türeverzeichnis bedarf ständiger Ergänzung. Dies gilt besonders für die Lite-
ratur des 20.Jahrhunderts. 
Zu erschließen sind Werke des deutschen Schrifttums und der Weltliteratur, 
die der Schüler geistig zu bewältigen vermag, die seinen Geschmack bilden 
und ihn menschlich reifen Jassen. Die Auswahl ist immer unter dem Aspekt 
des Erziehungs- und Bildungsauftrags der Schute zu treffen. 

1. Erzählende Literatur 
Andersch: 
Becker: 
Böll: 

Chamisso: 
Conrad: 
Droste-Hülshoff: 
Dürrenmatt: 

Eichendorff: 
Eyth: 
Fontane: 

Frank, Anne: 
Frisch: 
Fühmann: 
Gotthelf: 
Grass: 
Grimmelshausen: 
Hauptmann: 
Hemingway: 
Hesse: · 
Hoffmann: 
Horvath: 
Huxley: 

50 LPH 21/1983 

Sansibar oder der letzte Grund 
Jakob, der Lügner 
Wo warst du, Adam? 
Das Brot der frühen Jahre 
Erzählungen 
Peter Sehlehrnil 
Taifun 
Die Judenbuche 
Der Richter und sein Henker 
Das Versprechen 
Aus dem Leben eines Taugenichts 
Hinter Pflug und Schraubstock 
Grete Minde 
Unterm Birnbaum 
Das Tagebuch 
Homo faber 
Das Judenauto 
Die schwarze Spinne 
Katz und Maus 
Der abenteuerliche Simplizissimus 
Bahnwärter Thiel 
Der alte Mann und das Meer 
Unterm Rad 
Das Fräulein von Scuderi 
Jugend ohne Gott 
Schöne neue Welt 

r 



13 

Keller: 

Kleist: 
Kunert: 
Kunze: 
Lenz: 

Melville: 

Meyer: 

Mörike: 
Orwell: 
Plenzdorf: 
Remarque : 
Saint-Exupery : 
Schiller: 
Seghers: 
Stifter: 
Storm: 

Zweig: 

Kleider machen Leute 

2jähr. zur FSR führende BFS 
Deutsch 

Klassen 1 und 2 

Romeo und Julia auf dem Dorfe 
Das Erdbeben in Chili 
Die Beerdigung findet in aller Stille statt 
Die wunderbaren Jahre 
Brot und Spiele 
Das Feuerschiff 
So zärtlich war Suleyken 
Billy Budd 
Moby Dick 
Gustav Adolfs Page 
Der Schuß von der Kanzel 
Die Hochzeit des Mönchs 
Mozart auf der Reise nach Prag 
1984 
Die neuen Leiden des jungen W. 
Im Westen nichts Neues 
Der kleine Prinz 
Der Verbrecher aus verlorener Ehre 
Das wirkliche Blau 
Bunte Steine 
Der Schimmelreiter 
Hans und Heinz Kirch 
Pole Poppenspäler 
Schachnovelle 
Der Kampf um den Südpol 
Die Entdeckung Eldorados 

2. Dramen und Hörspiele 
Ahlsen : Philemon und Baueis 
Andersch: Fahrerflucht 
Böll: Klopfzeichen 

Borchert: 
Brecht: 

Bilanz 
Draußen vor der Tür 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Der Ozeanflug 
Furcht und Elend des Dritten Reiches 
Der kaukasische Kreidekreis 

Dürrenmatt: 

Eich: 
Frisch: 

Goethe: 

Der Besuch der alten Dame 
Wilhelm Tell für die Schule 
Das Unternehmen der Wega 
Die Panne 
Das Mädchen aus Viterbo 
Andorra 
Biedermann und die Brandstifter 
Götz von Berlichingen 
Egmont 

LPH 21/ 1983 51 



2jähr. zur FSR führende BFS 
Deutsch 
Klassen 1 und 2 

Hauptmann: 

Hörschelmann: 
Hofmannsthal: 
lbsen: 
Kaschnitz : 
Kleist: 
Lenz: 
Lessing: 

Moliere: 

Schiller: 

Weyrauch: 
Wickert: 
Zuckmayer: 
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Der Biberpelz 
Die Weber 
Das Schiff Esperanza 
Jedermann 
Nora 
Wer fürchtet sich vorm schwarzen Mann? 
Der zerbrochene Krug 
Das schönste Fest der Welt 
Minna von Barnhelm 
Nathan der Weise 
Tartuffe 
Der eingebildete Kranke 
Die Räuber 
Wilhelm Tell 
Die Jungfrau von Orleans 
Maria Stuart 
Die japanischen Fischer 
Der Klassenaufsatz 
Des Teufels General 
Der Hauptmann von Köpenick 

14 



Lehrplan 

für das Fach 

GESCHICHTE MIT GEMEINSCHAFTSKUNDE 

der zweijährigen zur Fachschulreife 
führenden Berufsfachschulen 

Klassen 1 und 2 

INHALTSVERZEICHNIS 

Bildungs- und Erziehungsauftrag .................... . 2 

Vorbemerkungen ............ . 3 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 4 

Klasse 1 
LPE 1: 

2: 

3: 
4: 
5: 

6: 

7: 

Aufklärung und Französische Revolution . . . . . . . . . . . . 5 
Das Streben nach Verfassung und nationaler 
Einheit im Deutschland des 19. J ahrhunde~ts . . . . . . . . . 6 
Industrialisierung und soziale Frage . . . . . . . . . . . . . . . . 8 
Imperialismus und Erster Weltkrieg . . . . . . . . . . . . . . . . 10 
Weimarer Republik und Aufstieg des 
Nationalsozialismus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 
Herrschaftspraxis des Nationalsozialismus 
und Zweiter Weltkrieg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
Die deutsche Frage nach 1945 im Rahmen der 
internationalen Politik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 

Klasse 2 
LPE 8: Der einzelne in der Gesellschaft 16 

9: Demokratisches Regierungssystem am Beispiel 
der Bundesrepublik Deutschland ...... _. . . . . . . . . . . . . 1 7 

10: Systemvergleich Bundesrepublik Deutsch-
land - DDR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 

11: Die europäische Einigung (EG) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 
12: Nord-Süd-Gegensatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 
13: Friedenssicherung und Bundeswehr 23 
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2jähr. zur FSR führende BFS 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde 
Klassen 1 und 2 

Bildungs-' und Erziehungsauftrag 

2 

Die Werte und Normen des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland 
und der Landesverfassung von Baden-Württemberg geben den grundsätzli-
chen Rahmen für Erziehung und Bildung in der Gemeinschaftskunde. Zur 
Beschreibung der übergeordneten Erziehungsziele dieses Faches gibt das 
Schulgesetz für Baden-Württemberg insbesondere im § 1 konkreten Anhalt, 
wenn es heißt: 
„ ... Die Schule hat den in der Landesverfassung verankerten Erziehungs-
und Bildungsauftrag zu verwirklichen. über die Vermittlung von Wissen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten hinaus ist die Schule insbesondere gehalten, 
die Schüler in Verantwortung vor Gott, im Geiste christlicher Nächstenliebe, 
zur Menschlichkeit und Friedensliebe, in der Liebe zu Volk und Heimat, 
zur Achtung der Würde und der Überzeugung anderer, zu Leistungswillen 
und Eigenverantwortung sowie zu sozialer Bewährung zu erziehen und in 
der Entfaltung ihrer Persönlichkeit und Begabung zu fördern, zur Anerken-
nung der Wert- und Ordnungsvorstellungen der freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung zu erziehen, die im einzelnen eine Auseinandersetzung mit 
ihnen nicht ausschließt, wobei jedoch die freiheitlich-demokratische Grund-
ordnung, wie in Grundgesetz und Landesverfassung verankert, nicht in . 
Frage gestellt werden darf, auf die Wahrnehmung ihrer verfassungsmäßigen 
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten vorzubereiten und die dazu not-
wendige Urteils- und Entscheidungsfähigkeit zu vermitteln, auf die Mannig-
faltigkeit der Lebensaufgaben und auf die Anforderungen der Berufs- und 
Arbeitswelt mit ihren unterschiedlichen Aufgaben und Entwicklungen 
vorzubereiten . .. " 

Diese Zielvorstellungen werden in den einzelnen Lehrplaneinheiten weiter 
verdeutlicht. So soll im Schüler bei der unterrichtlichen Gestaltung beispiels-
weise der Lehrplaneinheit „Demokratisches Regierungssystem am Beispiel 
der Bundesrepublik Deutschland " durch die Vermittlung von Wissen und 
Einsichten die Bereitschaft zu verantwortungsvoller Teilnahme im Rah-
men der freiheitlich-demokratischen Grundordnung geweckt werden, wie es 
im Schulgesetz unter Bezug auf weitere Bereiche unseres Lebens ausgeführt 
wird. 

Dabei wird davon ausgegangen, daß Erziehung und Bildung ohne den gleich-
zeitigen Erwerb von Wissen und Können sowie der Befähigung zum Pro-
blemlösen nicht möglich sind, denn Bildung wird als ganzheitlicher Prozeß 
gesehen. So sind bei der Vermittlung von Wissen und Können sowie bei pro-
blemorientiertem Arbeiten stets erzieherische Ziele, wie beispielsweise Red-
lichkeit, Aufrichtigkeit, demokratische Gesinnung und Bejahung der frei-
heitlich-demokratischen Grundordnung sowie Fleiß und Pünktlichkeit von 
entsprechender Bedeutung. 
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2jähr. zur FSR führende BFS 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde 

Klassen 1 und 2 

Die fächerübergreifenden Themen sind aufgenommen und insbesondere mit 
der Hauptschule inhaltlich abgestimmt worden. Diese Abstimmung führt zu 
einer stofflichen Entlastung, die durch die Beachtung des Prinzips des 
Exemplarischen bei der Auswahl der Inhalte verstärkt wird. Der Notwendig-
keit, eine Uberfrachtung im Unterricht zu vermeiden, tragen die Zielbe-
schreibungen, die den Inhalten zugeordnet sind und den Schwerpunkt ihrer 
jeweiligen Behandlung im Unterricht angeben, zusätzlich Rechnung. 

Vorbemerkungen 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplaneinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind .für den Unterricht eine verbindli-
che Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht anders gekennzeichnet, unver-
bindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwerte 
dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregung bzw. Erläuterung 
zu den Zielen und Inhalten. 
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2jähr. zur FSR führende BFS 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde 
Klassen 1 und 2 4 

' übersieht über die Lehrplaneinheiten 

Zeitricht- Gesamt· Seite 
werte stunden 

- Klasse 1 
1 Aufklärung und Französische Revolution 6 5 
2 Das Streben nach Verfassung und natio-

naler Einheit im Deutschland des 19. 
Jahrhunderts 7 6 

3 Industrialisierung und soziale Frage 9 8 

4 Imperialismus und Erster Weltkrieg 5 10 

5 Weimarer Republik und Aufstieg des 
Nationalsozialismus 8 11 

6 Herrschaftspraxis des Nationalsozialismus 
und Zweiter Weltkrieg 10 12 

7 Die deutsche Frage nach 1945 im Rahmen 
der internationalen Politik 9 54 14 

Zeit für die Behandlung aktueller Themen 6 6 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 20 20 

80 

Klasse 2 
8 Der einzelne in der Gesellschaft 6 16 

9 Demokratisches Regierungssystem am Bei-
spiel der Bundesrepublik Deutschland 18 17 

10 Systemvergleich Bundesrepublik Deutsch-
land - DDR 10 20 

11 Die europäische Einigung (EG) 7 21 

12 Nord-Süd-Gegensatz 5 22 

13 Friedenssicherung und Bundeswehr 8 54 23 

Zeit für die Behandlung aktueller Themen 6 6 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 20 20 

80 
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Ltl1rpl1n1inhlit: Aufklärung und Französische Revolution 
Zeltric~twwt: 6 

Der Schüler soll zur Offenheit für die Ideen der Aufklärung und gegenüber der epochalen 
Bedeutung der Französischen R·evolution bis in die Gegenwart gelangen. 

Nr. Ziele 

1.1 f Oberblick über wichtige Thesen der · 
politischen Aufklärung 

1.2 

1.3 

Einblick in die Krisensituation 
des Ancien Regime 

Oberblick über die Hauptphasen der 
Französischen Revolution 

lnllllte 

Rationalität 
Wandel der Staatsauffassung 
- Volkssouveränität 
- Gewaltenteilung 

Absolutistischer Herreohaftsan-
epruch 
Gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Verhältnisse 

Bürgerliche Revolution (1789 bis 
1971) 
- Erklärung der Menschen- und 

Bürgerrechte 

Republik und Schreckensherr-
schaft 
Napoleon und das Ende der Re-
volution 

z Hlnwe!M 

Bezug zur amerikanischen Verfassung 
(Unabhänigkeiteerklärung von 1776, 
Bill of Rights) 

Bedeutung für modernes Recht (z.B.Code 
Civil) und moderne demokratische Ver-
fassung (z.B. Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland) 
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Ulwpl1neinlleit: 2 Das Streben nach Verfassung und nationaler Einheit im Deutschland 
des 19. Jahrhunderts Zeltr iclttwwt: 7 

Der Schüler soll Interesse für die geschichtliche Entwicklung der Demokratie in Deutschland gewinnen 
und Bereitschaft erlangen~für demokratische Freiheitsrechte einzutreten • 

Nr. 

2.1 

2.2 

Zlll• 

Uberblick über die Situation 
Deutschlands nach dem Wiener 
Kongreß 

Einblick in die politische und 
wirtschaftliche Situation im Vor· 
feld der Deutschen Revolution von 
1848 

••ite 
Zersplitterung 
Restauration 
- Schaffung des Deutschen Bundes 
Politische Strömungen 

Karlsbader Beschlüsse als Aus-
druck staatlicher Repression 
Hambacher Fest als Ausdruck der 
Forderung nach nationaler Ein-
heit und persönliqher bzw. poli-
tischer Freiheit 
Soziale Unzufriedenheit der 
Bauern und Kleinbürger 

z Hlnwtilt 

"Heilige Allianz" 
Z.B. Liberalismus, Nationalismus 

Kon.eervatismua 

Bezüglich LPE 2.2 bis 2.4 Ein-
beziehung der revolutionären 
Ereignisse im heimatlichen Raum 
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L.ehrpl1neinheit: 2 Das Streben nach Verfassung und nationaler Einheit i~ Deutsch-
land des 19. Jahrhunderts Zeltrichtwert: 

Nr. 

2.3 

2 .4 

Ziele 

Uberblick über Grundfragen der 
Nationalversammlung in der Frank-
furter Paulskirche 

Einblick in Gründe für das 
Scheitern der Paulskirche 

2.5 J Bewußtsein von der Bedeutung der 
1848er-Revolution für die demo-
kratische Tradition Deutschlands 

. 1 

Inhalte 

Gegensätzliche Standpunkte 
- Republik Monarchie 

Großdeutsche Lösung 
deutsche Lösung 

Klein-

Langwierige Entscheidungsfindung 
Parlament ohne Exekutivgewalt 
Wiedererstarken der herrschenden 
Kräfte 

Weimarer Republik und Bundes-
republik Deutschland 
- Grundrecht

1
e 

- Nationalhymne 
- Nationalfarben 

z Hinweise 

Vgl. Lehrplan Geschichte für 
die Hauptschule, LPE 8.5 

Reichsgründung von oben 1871 

Vgl. LPE 9.12 
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Ltllrpl1n1inlHlit: 3 Industrialisierung und soziale Frage Zlltriclltw.t: 9 

Nr. 

Die Beschäftigung mit gesellschaftlichen Entwicklungen im 19. und 2o. Jahrhundert soll den Schüler 
zu Aufgeschlossenheit für historische Prozesse erziehen. Sie soll zu einer Haltung verantwortungs-
vollen Abwägens zwischen Wachstum, sozialer Sicherheit, Lebensstandard und Umweltschutz führen • 

Zlll• h1fllfh z Hinweise 

3.1 Uberblick über Voraussetzungen und 
Folgen der industriellen Revo-
lution 

Erfindungen Vgl. auch Grundgedanken und 
Auswirkungen des Wirtschafts-
liberalismus 

3.2 

3.3 

Bewußtsein, daß die soziale rrage 
im Gefolge der industriellen Re-
volution entstanden ist 

Uberblick über Versuche zur Lösung 
der sozialen Frage in Deutschland 

!
Bewußtsein, daß das E~agement des 
einzelnen Veränderungen bewirken 
kann 

1 

Entstehung neuer Produktionswei-
sen und Betriebsformen 
Bevölkerungsentwicklung 
Ausbau der Infrastruktur 
Varänder.ung bestehender Gesell-
schaftsstrukturen 

Arbeits- und Lebensbedingungen des 
Industriearbeiters 
Kinder- und Frauena'rbei t 
Fehlende soziale Sicherung 

Arbeiterbewegung 
Harxismue 

Ein~elpersö nl i chkeiten aus 
Unternehmer t um und Kirche 
Staatliche Sozialpolitik 
- Bismarcksche Sozialgesetzgebung 

Z.B. Lohn, Arbeitszeit, Arbeitssitua-
tio~, Lebensstandard 

Z.B. Liabkn,cht, Lasalle, Marx 
Beschränkung auf Grundbegr i ff e 
Marxismuskr i tik vgl . a uch LPE 3 . 4 
Z.B. Abbe, Bosch, Krupp, Kett e l er , 

Kolpi ng, P a p s t Lee XIII, Wi ehern 
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Uhrpl1n1inh1it: 3 Industrialisierung und soziale Frage 

Nr. 

3.4 

3.5 

Ziele 

Einsicht, daß der Ausbau des so-
zialen Netzes die Stellung des 
Arbeitnehmere in Staat und Ge-
eellschaft verbeeeert hat, wobei 
langfristig nur verteilt werden 
kann, was erwirtschaftet wurde 

Uberblick über Probleme der mo-
dernen Industriegesellschaft 

lnhtlte 

Sozialstaatsprinzip 
Soziale Sicherung 

Arbeitslosigkeit 
Umveltschutz 

z 

Zeltrlchtw.t: 

Hinweise 

Vgl. GG, Art 2o 
Soziale Teilhabe 

Auswertung statistischer Unterlagen 
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4 Imperialismus und Erster Weltkrieg Zeltrichtwwt 1 
5 ~ Lt11rpl1neinhtlit: 

::X: Der Sc~üler soll zur Bereitschaft gelangen, imperialistische Politik, die den Krieg als Mittel 
t: einkalkuliert, abzulehnen. 
-... ...... 
IO 
Oo 

""' 
Nr. 

4.1 

4.2 

Zlele 

Kenntnis von Antriebskräften, 
Merkmalen und Folgen des klas-
sischen Imperialismus 

Uberblick über Auswirkungen der 
imperialistischen Politik auf die 
Beziehungen der europäischen 
Staaten 

lnhllte 

Wirtschaftliche Antriebskräfte 

Ideoiogieche Antriebskräfte 

Kolonialisierung 

Ubersteigertes nationalistisches 
Prestigedenken 
Machtstreben und Rüstungswett-
lauf 
Politische Krisen 
Kriegsbündnisse 
- Entente 
- Dreibund 
Kriegsziele der Großmächte 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges 

z HlnweiM 

Statistiken und Schaubilder, z.B. 
Industrieproduktion der wichtigsten 
Industrieländer von 1850 - 1914 
Ausgewählte Texte, z.B. von Cecil 
Rhodes und Carl Peters 

Karikaturen, Hunnenrede Wilhelms I'. 

Statistiken über Rüstungsausgaben , 
Flottenbauprogramme 
Z.B. Marokko-Krisen 

Verlauf des 1. Weltkriege wurde im 
Lehrplan Geschichte für die Haupt-
schule, LPE 8.8.3 behandelt 
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Ltllrplan„nlleit: 5 Weimarer Republik und Aufstieg des Nationalsozialismus Zlltr~: 8 

Am Beispiel der Weimarer Republik soll der Schüler die Erfahrung gewinnen, daß eine Demokratie 
nur Bestand haben kann, wenn sie vom demokratischen Bewußtsein und der Bereitschaft ihrer Bürger 
zu politischer Aktivität getragen wird. 

Nr. 

5.1 

5.2 

zw. 

Fähigkeit1 die militärisch-poli-
tische Si~uation 1917/18 in 
Deutschland zu charakterisieren 
Einsicht, daß die parlamentarische 
Demokratie gegen starke Gruppen 
durchgesetzt verden mußte 

Kenntnis wesentlicher Belastungen 
der Weimarer Republik 
Bewußtsein, daß die Belastungen 
der jungen Demokratie zum Schei-
tern der Weimarer Republik führten 

....... 
Militärische Niederlage 
Novemberrevolution 
Rätebewegung und parlamentarische 
Demokratie 

Schwächen der Weimarer Verfassung 

Versailler Vertrag 
Inflation 
Antidemokratisches Bewußtsein 
Umsturzversuche von links und 
rechts 
Weltwirtschaftskrise und Massen-
arbeitslosigkeit 
Zunehmende Radikalisierung 
Aufstieg Hitlers bis zur Machter-
greifung 

z HI--. 

Dolchstoßlegende vgl. LPE 5.2 

Z.B. Wahlsystem, starke Stellung 
des Reichspräsidenten, 
plebiszitäre Elemente, 
Möglichkeit von Präsidial-
kabinetten 

Z.B. Gebietsabtretungen, Reparationen 
"Demokratie ohne Demokraten" 
Z.B.Kapp-Putsch, Hitler-Putsch 

Vgl.Wahlergebnisse und Propaganda 
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Herrschaftspraxis des Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg Zlltriclltwwt: 10 

1--;) ..... 

r... L..lwpl1n1inheit: 6 
"O :J:: In der Ausei·nandersetzung mit der inhumanen Ideologie des Nationalsozialismus soll der 

Schüler zur Bereitschaft gelangen, sich totalitären und diktatorischen Strömungen be-
ständig zu widersetzen und den Wert der persönlichen Freiheitsrechte zu achten und dafür einzutreten. --..... <o 

Oo 
"' 

Nr. 

6.1 

6 .• 2 

6.3 

6.4 

Ziiie 

Bewußtsein, daß die Diktatur 
Hitlers durch des systematischen 
Abbau d~mokratischer Institutionen 
und Rechte errichtet wurde 

Kenntnis wichtiger Elemente der 
NS-Ideologie 

Uberblick über . Mittel zur totalen 
Erfassung des Individuums 

Betroffenheit über Methoden zur 
Verfolgung und Beseitigung regime-
unerwünechter Personen und Gruppen 

lalllit. 

Gleichschaltung von Staat und Ge-
sellschaft 

Füherprinzip 
Totalitätsanspruch 
Rassenlehre 
Lebensraum 

Schule 
Jugendorganisationen 

Arbeitsdienst 
Wehrdienst 
Berufe- und Freizeitorganisationen 

Propaganda 
Gestapo 
Konzentrationslager 

z Hlnwelle 

Z.B. Ausschaltung der Grundrechte, 
Ermächtigungsgesetz 

AuszÜ$e aus "Hein Kampf" 

Z.B. Erziehungsziele im 3. Reich 
Z.B. Jungvolk, Hitlerjugend, Bund 

Deutscher Mädel 

Z.B. Kraft durch Freude, Deutsche Ar-
beitsfront, Reichsnähretand 

Einsatz von Filmen, Augenzeugenberich-
ten und Zahlenmaterial 
Einbeziehung regionaler Ereignisse 
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Llhrpl1n1inll1it: 6 Herrschaftspraxis des Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

Nr. 
Zille 

6.5 J Bewußtsein vom Ausmaß und der Sy-
stematik der Verfolgung und Ver-
nichtung von Hinderhei ten 

6.6 1 Bewußtsein, daß die Politik Hit-
lers zwangsläufig zum Zweiten 
Weltkrieg führte 

6.? Achtung vor dem Mut, für Freiheit 
und Menschenrechte sein Leben ein-
zusetzen 

Inhalte 

Judenverfolgung ale Beispiel 

Aufrüstung 
Autarkiebestrebungen 
Außenpolitik 1933 - 1939 
Entfesselung und Verlauf des 
Zweiten Weltkriegs 

Formen de s Widerstands 
im Dritten Reicli 
- Kirchlich 
- Politisch 
- Mil itärisch 
- Widerstand von Einzelpersönlich 

keiten 

z 

Zlitrlchtw.t1 

Hlnw.lse 

Einsatz.von Filmen und Augenzeugen-
berichten 

Vgl. Lehrplan Geschichte f ür die 
Hauptschule, Klasse 9 , 
LPE 3 und 4 

Einbeziehung regionaler Ereignisse 

Z.B. Georg Elser 

Zu LPE ?.? vgl. Bekanntmachung III 
3550/52 vom 18.1.1 981 , in "Kultus und 
Unterricht", 1981 Se i te 148 ( "Empfeh-
lung zur Behandlung des Widers t ands in 
der NS-Zeit im Unterricht") 

...... 
"° 

~ 
"' " =-~ „~. 

::r "" ... ::r 
";:! . e '!" 
::;,• N 

~g 
9 .., 
"r:fl :;· ~ 
i'; §1 
::r .... 
"'" !:>:! :::' ::1 

~"' r::i. "',.." ~ i:: t::d "6..., ,..... n r:fl 



0, 
0, 

t-. 
~ 
"'° ...... --...... 
<o 
Oo 

""' 

L1hrpl1n1inheit: 7 Die deutsche Frage nach 1945 im Rahmen der internationalen Politik Z1ltrlchtw1rt: 9 
Der Schüler Soll zur Offenheit gelangen, das Streben nach der Einheit Deutschlands im internationalen Rahmen zu sehen 
und als ein in die Zukunft gerichtetes europäisches Friedensziel zu verstehen. Er soll die Bereitschaft erwerben, den 
Wiedervereinigungsanspruch im Innern wachzuhalten sowie nach außen beharrlich zu vertreten • 

Nr. 

7 .1 

7.2 

7.3 

Ziele 

l.tberblick über die Politik der 
Siegermächte und die Entstehung 
zweier deutscher Staaten 

Bewußtsein von der Notlage der 
Menschen und den Schwierigkeiten 
des Nachkriegsalltags 

Bewußtsein, daß die Deutschen 
in Ost und West einer Nation 
angehören 

Bewußtsein, daß die Teilung ge-
gen den Willen der Deutschen 
vertieft wurde 

Inhalte 

Zielvorstellungen der Alliierten 

Potsdamer Abkommen 
Gebietsabtretungen 
Vertreibung 
Reparationen und Demontagen 
Gründung der Bundesrepublik 
Deutschland und der DDR 
Westintegration der Bundes-
republik Deutschland 
Ostintegration der DDR 

Gemeinsamkeiten 
- Geschichte 
- Sprache 
- Kultur 
- Persönliche Beziehungen 

Verhärtung der Teilung im Kalten 
Krieg 
- Reaktion der DDR-Führung 

auf den 17. Juni 
- Mauerbau 13. August 1961 

z Hinw1is1 

Deutsche Ostgebiete 
Vgl. Land Verf. Bad.-Württ. Art 2 (2) 

Z.B. EG, NATO vgl. LPE 11.3 und 13.4 

Z.B. Comecon und Warschauer Pakt 

"Tag der deutschen Einheit 11 (Schul-
veranstaltungen) 
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Ltlltpl;intinhtit: 7 Die deutsche Frage nach 1945 im Rahmen der internationalen Politik Zeltrlclltw.t: 

Nr. 

7 .4 

7 . 5 

Zltlt 

Uberblick über grundsätzl i che 
Inhalte von Vere i nbarungen und 
Verträgen im Rahmen der Ost-
politik 

Bewußtsein, daß das deutsche Volk 
Anspruch auf Einheit der Nation 
und Selbstbestimmung in Frieden 
und Freiheit hat 

lnhllta 

Gewaltverzicht 
Unverletzlichkeit der Grenzen 
Bereitschaft zu gutnachbarschaft-
lichen Beziehungen 
Menschliche Erleichterungen 

Präambel des Grundgesetzes 
Völkerrecht 

' z Hlnwtlsa 

Auszugeweiae Ostvertrags-Texte 

Z.B. Besuchsregelungen, Transitabkommen 

Vgl. auch "Bri ef zur ·deutschen 
Einhe it" des DeUtschen 
Bundest·ags und Urteil 
des Bundesverfassungs-
gerichts zum Grundlagenvertrag 

Bei der Behandlung der LPE 7 
Vgl. auch Beschluß der KMK vom 
23.11.1978 : "Die Deutsche Frage 
im Unterricht" 
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Lehrplaneinheit: 8 Der einzelne in der Gesellschaft 

Nr. 

8.1 

8.2 

8.3 

Ziele 

Bewußtsein, daß der Jugendliche 
vielfältigen Gruppen angehört 

Bewußtsein von der Bedeutung 
der Familie für den einzelnen 
und die Gesellschaft 

Einsicht in Möglichkeiten und 
Gefahren der Freizeit 

Arten 
Merkmale 

Inhalte 

Konflikte und ihre Regelung 

Merkmale der Familie 
Auf gaben 
- Pflege und Versorgung der 

Kinder 
- Erziehung 
Verfassungsgebot 
Familienförderung 

Freizeitangebot im heimatlichen 
Raum 
- Kirchen 
- Vereine 
- Jugendgruppen 
Gefahren 
- Langeweile 
- Sucht 
- Kriminalität 

z 

Zeltrichtwert: 6 

Hinweise 

Z.B. Familie, Schulklasse, 
Jugendgruppen 

Z.B. Vermittlung von Urvertrauen, 
Hospitalismus als Mangeler-
erscheinung 

Vgl. Grundgesetz der Bundesrepu-
blik Deutschland (GG), Art 6 

Z.B. Steuervorteile, Kindergeld 

Z.B. Alkohol, Nikotin, Drogen 
Z.B. Warendiebstähle, Jugendbanden 
Gefährdung durch Jugendsekten 
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Lfflrpl1ntinhtlit: 9 Demokratisches Regierungssystem am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland Ztltrichtwwt: 18 

Nr. 

9.1 

Bei~ Schüler aoll Intereaae für politische Fragen und Wesenemerkmale der freiheitlich-demokra-
tiachen Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland geweckt werden. Dabei soll or die Bereit-
achaft zur Identifikation mit uneerem pluralistiachen Syatem und zu Yerantwortungsvoller po-
litischer Teilnahme erlangen• 

Ziele 

Bewußtsein, daß sich der Prozeß der 
politischen Willensbildung in eineI 
pluralistischen Gesellschaft durch 
das Zusammenwirken einer Vielzahl 
konkurrierender Gruppen vollzieht 

l111Ytte 

Struktur der Geeellechaft 
Maßgebliche Gruppen 
- Parteien 
- Verbände 

- Kirchen 

z Hlnwtbe 

Bei dieser Lehrplaneinheit kann auf 
den Lehrplan Gemeinschaf tskunde !Ur 
die Hauptschule. Klasse 8 , LPE 1 
(Menschen- und Grundrechte), Kla sse 8 , 
LPE 3 (Massenmedien), Klasse 8 , LPE 4 
(Das Land Baden-WUrt temberg ) und Klasse 9 , 
LPE 1 (Das Parlamentarische System der 1 
Bundesrepublik Deutschland) aufgebaut 
werden 

1 
Z.B. Schichtung, Mobilität 
Unterecheidung Partei-Verband-Verein 
Vgl. LPE 9.2 
Z.B. Gewerkschaften, Arbeitgeberver-

bände / Vgl. auch GG~ Art 9 

C1 
~ ,., 
::.1':) 
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9.2 Uberblick über den verfassungs-
mäßigen Auftrag der Parteien 

Mitwirkung an der politischen 
Willensbildung 

Vgl. GG, Art 21, Parteiengesetz 9 'rj 

" Vl ~ · ::i:i :s...., 

9.3 Kenntnis des Wahlsystems zum Deut-
schen Bundestag 

Mittel politischer Mitbestimmung 
Personifiziertes, modifiziertes 
Verhältniswahlrecht 
Gewichtung von Erst- und Zweit-
stimme 

• .5 % - 11:.lauael 

Möglichkeit des Parteienverbots 

Erläuterung eines Stimmzettels 
~ c: 
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Lollrplaneinhait: 9 Demokratisches Regierungssystem am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland Zlltrlcllt..t: 

Nr. 

9.4 

9.5 

9.6 

Zlal• 

Bewußtsein von der Bedeutung der 
Wahlen für den ·Bürger 

Uberblick über andere politische 
Mitwirkungsmöglichkeiten des Bür-
gers 
Einsicht in deren Bedeutung für 
die Demokratie 
Bewußtsein von den Gefahren des 
Mißbrauchs politischer Rechte 

Kenntnis der Aufgaben des Bundes-
tags im parlamentarischen Re-
gi erungasyst em 

Inhalte 

Mittel politischer Mitbestimmung 
- Herrschaftsbestellung 
- Kontrolle 

Mitarbeit in Verbänden 
Leserbriefe 
Demonstrationen 
Verfassungsbeschwerde 
Petitionen 
Bürgerinitiativen 

Regierungsbildung 
Opposition 
Gang der Gesetzgebung 
Kontrolle 
- Konstruktives Mißtrauensvotum 
Besondere Stellung der 
Abl!eordneten 

9,7 1 Kenntnis parlamentarischer Grund- 1 Fraktion 
begriffe Koalition 

9.8 Uberblick über Aufgaben und 
Pflichten der Bundesregierung 

Richtlinienkompetenz des Kanzlers 
Stellung der Minister 
Gesetzesinitiative 
Verantwortlichkeit gegenüber dem 
Bundestag 
- Vertrauensfrage 

z Hinweise 

Wahlgrun~sätze 

Vgl. Lehrplan Gemeinschaftskunde fUr 
die Hauptschule 

Vgl. Lehrplan Gemeinschaftskunde fUr 
die Hauptschule, Klasse 9, LPE 1 
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Lthrplaneinhe~ : 9 Demokrat i s ches Regierungs system am Beis piel der Bundesrepublik Deutschland Zeltrlchtwh 

Nr. 

9.9 

9.10 

9.11 

9.12 

Ziele 

Bewußtsein von der Stellung des 
Bundesverfassungsgerichts als 
höchstrichterliche Instanz 

Einsicht, daß jegliches staat-
liches Handeln dem Rechtsstaats-
prinzip unterworfen ist 

Einsicht in die Notwendigkeit der 
wechselseitigen Abhängigkeit · der 
Staatsorgane und in die Bedeutung 
des förderativen Staatsaufbaus 

Bereitschaft, für die Grundwerte 
der Verfassung und unsere frei-
heitlich-demokratische Grund-
ordnung einzutreten 

Inhalte 

Unabhängigkeit 
Kontrolle von Regierung und Ge-
setzgebung 

Bindung an Recht und Gesetz 

Gegenseitige Kontrolle 
Prinzip der Gewaltenteilung 
- horizontal 
- vertikal 
Bundesrat als Mitwirkungs- und 
~ontrollorgan der Länder 

Grundrechte 
Demokrat i scher Parlamentarismus 

z Hinweis. 

Vgl. GG, Art 2o 

Föder alismus vgl. Lehrplan Gemein-
schaftskunde f ilr die Hauptschule, 
Klasse 8 , LPE 4 

Vgl. GG, Art 1 und 2o 
Vgl. auch KPD-Urteil des Bundesver-

fassungsgerichts aus dem Jahre 
1956 

-c.o 
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t-< Ltllrpl1neinheit: 

~ 
10 Systemvergleich Bundesrepublik Deutschland - DDR Zaltrichtwwt: 10 

I\.;) 
...... ....... ...... 
<o 
Oo w 

Nr. 

10.1 

Der .SchüleT soll zur Berei t .schaft gelangen, ·das politische System der DDR am Wertmaßstab des 
Grundgesetzes zu messen. ourch den Vergleich von Anspruch und . Wirklichkeit soll•er Offenheit 
für die Probleme der Deutschen in der DDR gewinnen. Der Schüler eoll darüberhinaus die Bereit-
schaft erwerben, sich aufgrund des Systemvergleichs begründet für unsere freiheitlich-dem~kra­
tische Grundordnung zu entscheiden. 

Zlelt 

Einsicht in die führende Rolle 
der SED im politischen System der 
DDR 

lnllllte 

Monopolstellung der SED im Ver-
gleich zum Mehrparteiensystem 
der Bundesrepublik Deutschland 

z HlnwtiM 

Behandlung des Marxismus vgl. LPE 3.~ 

Vgl. DDR-Verfassung, Art 1 und 
GG, Art 20, I und 21 
"Demokratischer Zentralismus" 

10.2 Einsicht in die unterschiedliche 
Bedeutung von Wahlen in der Bun-
desrepublik Deutschland und in 
der DDR 

Unterschiedliche Funktion der 
Wahlen 

Wahlvorgang in der DDR 

10.3 

10.4 

10. 5 

Bewußtsein von der unterschied-
lichen Stellung der Gerichte 

Bewußtsein, daß die sozialisti-
sche Persänlichkeit das Ziel von 
Bildung und Erziehung in der DDR 
ist 

Einblick in den unterschiedlichen 
Lebensalltag in beiden deutschen 
Staaten 

- DDR: Herrschaftsbestätigung 
statt Herrschaftsbestellung 

Unterschiedliche Stellung der 
Parlamente 

DDR: Parteilichkeit der Gerichte 
Bundesrepublik Deutschland: 
Unabhängigkeit der Gerichte · 

Bildunge- und Erziehungsziele 
im Vergleich 

Kriterien 
- Grundrechte 
- Pereönliche Freiheit und 

Selbstverwirklichung 
- Lebensstandard 

Festgelegte Sitzverteilung vor den 
Wahlen zur Volkskammer in der DDR 
Vgl. auch LPE 9.3 / Volkskammer als 
höchstes Organ der DDR - Anspruch 
und Wirklichkeit 
Vgl. DDR - Verfa~sung Art 90, I 

Vgl. Gesetz über dae einheitliche 
sozialistische Bildungseyetem, § 1 
und Landesverfassung Baden-Württem-
berg, Art 12 bzw. Schulgesetz für 
Baden-Württemberg § 1 

Situation kirchliche r Jugend-
gruppen in der DDR und Behandlung 
politischer Gegner 
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Ullrpl1neinheit: 11 Die europäische Einigung (EG) Zlltr ichtwwt: 7 

Bei dieser LPE soll beim Schüler Interesse gegenüber der Idee eines Vereinigten Europas ge-
weckt werden. 

Nr. 

11.1 

11.2 

11.3 

ZW• 

Uberblick über Motive für die eu-
ropäische Integration und Möglich-
keiten zur Förderung des europä-
ischen Gedankens 
Bereitschaft, sich auch im persön-
lichen Bereich für ein Vereintes 
Europa einzusetzen 

Einblick in die Europäische Ge-
meinschaft (EG) 

Uberblick über Ziele der EG und 
deren Verwirklichung 

l11llllte 

Gemeineame Kultur 
Friedenssicherung 
Völkerverständigung 
Wirtschaftliche Motive 
Gemeinsame Umweltprobleme 
Schüler-· und Jugendaustausch 
Städtepartnerschaften 
Reisen 
Mitgliedsstaaten 
Organe 
- Kommission 
- Ministerrat 

Parlament 

Zollunion und gemeinsame Außen-
handelsabkommen 
Freier Waren- und Kapitalverkehr 
Gemeinsamer Agrarmarkt 
Freizügigkeit für die Menschen 
Politische Union 

z Hlnwelle 

Vgl. Lehrplan Gemeinschaftskunde 
fUr die Hauptschule, Klasse 9, 
LPE 5 

Vgl. LPE 11.4 
Z.B. Sauberhaltung des Rheins 
Z.B. Deutsch-französisches Jugendwerk 

Stärkung der Stellung seiner Abgeord-
neten durch Direktwahl seit -~98o 

Probleme der Stellung seiner Abgeord-
neten durch Direktwahl 

Probleme: z.B. unterschiedliche 
nationale Interessen, schwierige 
Entscheidungsfindung (Einstimmi gkeit) 
Agrarmarkt 
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Lallrpl1n1\nheit: 1? Nord-Süd-IGegensaj;z 

Der Schüler soll Verantwortungsbewußtsein für die Probleme der Entwicklungsländer entwickeln 
und zur Bereitschaft gelangen, zur Lösung des Nord-Süd-Gegensatzes auch persönliche Opfer und 
Verzichte in Kauf zu nehmen • 

Z1ltrichtwwt 1 

Nr. 
Zi.le lnhllte z Hinweise 

12.1 

12.2 

12.3 

Einblick in die Situation unter- · 
entwickelter Staaten der Dritten 
Welt und ihrer Ursachen 

Bewußtsein vom Zusammenhang zwi-
schen der Wirtschaftspolitik der 
Industrienationen und der Lage 
der Entwicklungsländer 

Einsicht, daß das Nebeneinander 
von reichen und armen Ländern 
zu Konflikten führen kann 

Bewußtsein, daß eine Bewäl-
tigung des Nord-Süd-Gegen-
satzes nur durch einen 
Interessenausgleich zu er-
reichen ist 

Unterernährung 
Armut 
Arbeitslosigkeit 
Uberbevölkerung 
Niedriger Bildungsstand 

Niedrige Rohstoffpreise 
Hohe Preise für Industriewaren 
Handelsschranken 
Verschuldung der Entwicklung-
länder 
Steigende Energiekosten 

Formen der Entwicklungshilfe 
- Humanitäre Hilfe 
- Technische Hilfe 
- Kapitalhilfe 
- Bildungshilfe 
- Pri vatinvestit i onen 

"Teufelskreis der Armut" 

Vgl. auch LPE 4 

5 
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1.Mwpl1n„n"9il: 13 Friedenssicherung und -Bundeswehr Zeltr ic1ttwwt: 8 
Der Schüler soll die llberzeugung gewinnen, daß Toleranz und Völkerverstäbdigung einerseits, Verteidigungs-
bereitschaft und Abschreckung andererseits zur Friedenssicherung beitragen, Er soll zur Bereitschaft erzogen 
werden, die Werte unserer Verfassung nach inne~ und außen zu verteidigen. 

Nr. 

13.1 

13.2 

13.3 

13.4 

13.5 

zw. 

Uberblick über Möglichkeiten, 
zum inneren und äußeren Frieden 
beizutragen 

Bewußtsein von der Verpflichtung 
des einzelnen gegenüber Gesell-
schaft und Staat 

Kenntnis der geschichtlichen Ent-
wicklung und Aufgaben der Bundes~ 
wehr 

Einblick in die militärischen 
Bündnisse Europas 

Einblick in MaßnahJIHtn der Groß-
mächte zur Friedenssicherung 

, ...... 
Abbau von Vorurteilen 
Toleranz 
Völkerverständigung 
Friedliche Konfliktregelung 
Verteidigungsbereitschaft 
Abschreckung 

Allgemeine Wehrpflicht 
Individuelles Grundrecht auf 
Kriegsdienstverweigerung aus 
Gewissensgründen 

Entstehung der Bundeswehr 
Eintritt in die NATO 
Verteidigungsauftrag 

NATO und Warschauer Pakt 
- Mitgliedsstaaten 
- Ziele 

UNO 
- Weltsicherheitsrat 

' Abrüstungsverhandlungen 

z MI....-

Z.B. gegenüber Randgruppen 
und Minderheiten 
Vgl. auch LPE 12 

Vgl. OG Art 12, II 
Vgl. GG Art 4, III 
Frage der Wehrgerechtigkeit 

Vgl. LPE 8.1 
Vgl. GG Art 97 a 
Eidesformel und Gelöbnis 

Z.B. SALT, KSZE, MBFR, START 
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Lehrplanhefte der Reihen K/L/M 

zu einem Sonderpreis 
K X/ L IV/ M VII - Heft 17 /1979 v. 13. August 1979 Preis DM 10,40 
Lehq)lan für das Fach Kath. Religionslehre an de~ zweijährigen zur Prüfung 
der Fachschulreife führenden Berufsfachschule 

· K XII/LVI/MIX - Heft 22/1979 v. 20. August 1979 Preis DM 20,30 
Berufliche Schulen, !jährige und 3jährige Berufsfachschulen für die Fächer 
Deutsch und Gemeinschaftskunde sowie für die gewerbl., hausw.-pfleg.-
soz.-päd. und landwirtschaftl. Berufsschulen und Berufsfelder . im Fach 
Wirtschaftskunde 

·K XVII/LVIII/ M XIV - Heft 6/1980 v. 14. 3. 1980 Preis DM 7 ,80 
Lehrpläne für die Fächer Englisch und Geschichte mit Gemeinschafts-
kunde an den zweijährigen, zur Fachschulreife führenden Gewerblich-
technischen, Kaufmännischen, Hauswirtschaftlich-sozialpädagogischen und 
Landwirtschaftlichen Berufsfachschulen sowie für das· Fach Mathematik an 
den Kaufmännischen, Hauswirtschaftlich-sozialpädagogischen und Land-
wi~tschaftlichen Berufsschulen 

K XIX/LXIV/ M XVI - Heft 18/1980 v. 18. 7. 1980 Preis DM 18,80 
Lehrpläne für die Berufsaufbauschule, Stundentafeln, Matrix von Lernziel-
beschi;eibungen, Lehrpläne für die Fächer Deutsch, Englisch, Geschichte 
mit Gemeinschaftskunde, Wirtschaftsgeographie, Mathematik allgem.-
gewerbl. Typ, . gewerbl.-techn. Typ, kaufmännischer, hauswirtschaftl.-
pflegerischer, sozialpäd.,landwirtschaftl. Typ, Physik allgem.-gewerbl. Typ, 
gewerbl.-techn. 1 Typ, kaufm., hauswirtschaftlich-pfleg~rischer, landwirt-
schaftl. Typ, sozialpäd. Typ, Chemie, Biologie <illgem.-gewerbl. Typ, 
gewerbL-techn., sozialpäd. Typ, landwirtschaftl. Typ, Biologie mit Gesund-
heitslehre (haus'w.-pfleg. Typ), Erziehungslehre (sozialpäd. Typ), Betriebs-
wirtschaftslehre mit wirtschaftl. Rechnungswesen (kaufm. Typ), Volks-
wirtschaftslehre (kaufm. Typ), Wirtschaftslehre (hausw.-pfleg., sozialpäd. 
u. landw. Typ). 
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FÜR BERUFLICHE SCHULEN 

Der formgerechte Brief 
40 Vordrucke für den Schriftverkehrsunter-
richt mit den wichtigsten Vorschriften nach 
DIN 5008. 
Gutes Papier, solider Umschlag, beste Ver-
arbeitung. 

Einzelpreis 2,40 DM 

Die saubere Reinschrift 
40 Vordrucke für Reinschriftarbeiten, mit 
Raumeinteilung. 
Beste Ausführung, Umschlag in Spezial-
karton, Innenseite = Fließblatt. 

Einzelpreis 2,40 DM 

Geben Sie bitte Ihren Bedarf auf. 

NECKAR-VERLAG, 773 VILLINGEN 
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Lehrplanhefte der Reihe L zu einem Sonderpreis 

Reihe L Nr. 1 - Heft Nr. 2/1976 v. 9. August 1976 Preis DM 15,60 
Lehrplan für die Gewerbliche Berufsschule, Einjährige Berufsfachschule und 
Berufsgrundbildungsjahr - Berufsfeld Elektrotechnik, Berufsgruppen Ener-
gie- und Nachrichtentechnik, Grundstufe {l. Ausbildungsjahr) 
Lehrplan für die Gewerbliche Berufsschule - Berufsfeld Elektrotechnik, 
- Berufsgruppe Energietechnik, Fachstufe 1 (2. Ausbildungsjahr) 
- Berufsgruppe Nachrichtentechnik, Fachstufe 1 (2. Ausbildungsjahr) 
- Berufsgruppe Energietechnik, Fachstufe II {3. u. 4. Ausbildungsjahr) 
- Berufsgruppe Nachrichtentechnik, Fachstufe II {3. u. 4. Ausbildungsjahr) 

Reihe L Nr. V - Heft 20/1979 v. 17. August 1979 Preis DM 7 ,80 
Gewerbliche Berufsschule, Berufsfelder Körperpflege, Textiltechnik und Be-
kleidung {Grundstufe) 

Reihe L Nr. VII - Heft 26/1979 v. 24. August 1979 Preis DM 25 ,-
Lehrpläne für die zweijährige Fachschule für Technik, Fachrichtung Garten-
bau 
Lehrpläne für: Wirtschafts-, Sozial- und Rechtskunde, Mathematik, Physik, 
Chemie, Biologie, Allgemeine Landtechnik, Gewächshausbau {Schwerpunkt 
Erwerbsgartenbau), Betriebswirtschaftslehre, Berufs- und Arbeitspädagogik, 
Produktionstechnik, Zierpflanzenbau {Schwerpunkt Erwerbsgartenbau), 
Garten- und Landschaftsbau {Schwerpunkt Garten- und Landschaftsbau), 
Feldmessen {Schwerpunkt Garten- und Landschaftsbau), Gehölz- und 
Staudenkunde {Schwerpunkt Erwerbsgartenbau), Gehölz- und Stauden-
kunde {Schwerpunkt Garten- und Landschaftsbau), Zeichnen {Schwerpunkt 
Garten- und Landschaftsbau), Gemüsebau {Schwerpunkt Erwerbsgarten-
bau), Versuchswesen {Schwerpunkt Erwerbsgartenbau), Landespflege 
{Schwerpunkt Garten- und Landschaftsbau), Natur- und Umweltschutz, 
Zeichnen/Feldmessen (Schwerpunkt Erwerbsgartenbau), Pflanzenzüchtung 
(Schwerpunkt Erwerbsgartenbau) 

Reihe L Nr. IX - Heft 7/1980 v. 10. April 1980 Preis DM 23,40 
Lehrpläne für die Gewerbliche Berufsschule, Berufsfeld Ernährung und 
Hauswirtschaft, Fachstufen 1 und· II 
Ausbildungsberufe: Bäcker (Fachkunde, Fachrechnen, Praktische Fach-
kunde); Konditor (Fachkunde, Fachrechnen, Fachzeichnen, Praktische 
Fachkunde); 
Verkäuferin im Bäcker- und Konditorenhandwerk {Fachkunde, Fachrech-
nen, Fachzeichnen, Praktische Fachkunde); Fleischer (Fachkunde, Fach-
rechnen, Praktische Fachkunde); Verkäuferin im Fleischerhandwerk (Fach-
kunde, Fachrechnen, Fachzeichnen, Praktische Fachkunde). 

J1 !/ Neckar-Verlag, 7730 Villingen-Schwenningen, Postfach 1820 
J Telefon O 77 21/5 10 21 



Lehrplanhefte der Reihe L zu einem Sonderpreis 

Reihe L Nr. XI - Heft 10/1980 v. 16. Juni 1980 Preis DM 4,70 
Lehrpläne für die Gewerbliche Berufsschule, Berufsfeld Körperpflege, 
Ausbildungsberuf Friseur, Fachstufen l und II 

Reihe L Nr. XII - Heft 11/1980 v. 16.Juni 1980 Preis DM 4,70 
Lehrpläne für die Gewerbliche Berufsschule, Berufsfeld Drucktechnik, 
Grundstufe (Teilzeitunterricht und Berufsgrundbildungsjahr) 

Reihe L Nr. XV - Heft 26/1980 v. 29. August 1980 Preis DM 3,90 
Lehrpläne für die Gewerbliche Berufsschule, Berufsfeld Textiltechnik und 
Bekleidung, Ausbildungsberufe Bekleidungs/ ertiger, Bekleidungsschneider, 
Damenschneider(in), Herrenschneider, Modist(in), Wäscheschneider, Fach-
stufen I und II. 

Reihe L Nr. XVII - Heft 2/1981 v. 20. Februar 1981 Preis DM 12,50 
Lehrpläne für die zweijährige, zur Prüfung der Fachschulreife führende 
Gewerblich-technische Berufsfachschule - Berufsfeld Elektrotechnik. 
Fächer: Mathematik, Wirtschaftskunde mit Wirtschaftsgeographie, Physik 
mit Laborübungen, Chemie mit Werkstoffkunde und Laborübungen, Tech-
nologie, Technisches Zeichnen, Praktische Fachkunde/Laborübungen, 
Praktische Grundausbildung. 

Reihe L Nr. XVIII - Heft 3/1981 v. 20. Februar 1981 Preis DM 23,40 
Lehrpläne für die zweijährige, zur Prüfung der Fachschulreife führende 
Gewerblich-technische Berufsfachschule - Berufsfelder Bau/Holz, Körper-
pflege/Nahrung/Textil. 
Fächer: Mathematik, Wirtschaftskunde mit Wirtschaftsgeographie, Physik 
mit Laborübungen, Chemie mit Werkstoffkunde und Laborübungen (Be-
rufsfeld Bau/Holz), Chemie (Berufsfeld Körperpflege/Nahrung/Textil), 
Biologie (Berufsfeld Körperpflege/Nahrung/Textil), Technologie (Berufs-
feld Bau/Holz), Technisches Zeichnen (Berufsfeld Bau/Holz), Praktische 
Grundausbildung (Berufsfeld Bau/Holz), Technologie (Berufsfeld Körper-
pflege/Nahrung/Textil), Praktische Grundausbildung (Berufsfeld Körper-
pflege/Nahrung/Textil). 
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